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Liebe Bürgerinnen 
und Bürger,

mit Blick auf die vergangene Kommu-
nalwahl möchte ich mich herzlich bei 
den zahlreichen Wahlhelferinnen und 
Wahlhelfern bedanken, die mit großem 
Einsatz und hoher Verlässlichkeit zu 
einem reibungslosen Ablauf beigetra-
gen haben.
Mein Dank gilt ebenso allen Wählerin-
nen und Wählern. Die hohe Wahlbe-
teiligung zeigt, wie sehr Ihnen die Ent-
wicklung unserer Kommune am 
Herzen liegt. Dieses Engagement ist 
keineswegs selbstverständlich und ein 
starkes Zeichen für lebendige kommu-
nale Mitgestaltung.
Ebenso möchte ich mich für das ent-
gegengebrachte Vertrauen bedanken, 
das Sie mir mit meiner Wiederwahl 
ausgesprochen haben. Seit vielen Jah-
ren darf ich Verantwortung für unsere 
Gemeinde übernehmen – eine Zeit, 
die geprägt ist von gemeinsamer Ar-
beit und wertvollem Austausch mit Ih-
nen vor Ort. Für Ihre stetige Unterstüt-

zung und die gute Zusammenarbeit 
möchte ich meinen aufrichtigen Dank 
aussprechen.
Auch in den kommenden Jahren 
möchte ich meinen Beitrag dazu leis-
ten, dass sich unsere Gemeinde posi-
tiv weiterentwickelt. Fortschritt, Zusam-
menhalt und ein offener Dialog mit 
Ihnen bleiben für mich die Grundlage 
erfolgreicher kommunaler Arbeit. Ge-
meinsam mit Ihnen möchte ich den 
Weg weitergehen, der unsere Gemein-
de stark macht: geprägt von Weiterent-
wicklung, verantwortungsvollem Han-
deln und dem gemeinsamen Willen, 
unsere Zukunft aktiv zu formen.
Ich freue mich darauf, die kommen-
den Jahre gemeinsam mit Ihnen zu 
gestalten und bewährte wie auch 
neue Projekte für unsere Gemeinde 
voranzubringen.

Ihr Bürgermeister

Ludwig Waas
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Kommunalwahl 2026
Alle Ergebnisse im Überblick

Am 08. März 2026 wurde auch in Niederwinkling ein neuer Gemeinderat ge-
wählt. Auch die Bürgermeisterwahl wurde durchgeführt. Mit einer Wahlbeteili-
gung von 73,3 Prozent bei der Gemeinderatswahl und 1.740 abgegebenen 
Stimmen in der Bürgermeisterwahl zeigten die Winklinger ein starkes Interesse 
an der Kommunalpolitik.

Alle Ergebnisse im Überblick:

   1. Bürgermeisterwahl:
Bei der Bürgermeisterwahl erhielt Ludwig Waas eine sehr klare Zustimmung:
Er bekam 90,5 % der gültigen Stimmen und wurde damit zum 1. Bürger-
meister gewählt.

Insgesamt gab es außerdem:
• 111 ungültige Stimmen – diese Stimmzettel konnten nicht gewertet werden.
• 155 Wähler, die einen zusätzlichen, nicht offiziellen Kandidaten hand-

schriftlich auf den Stimmzettel geschrieben haben.

Die nächste Kommunalwahl findet in 6 Jahren – im März 2032 statt.
Alle Infos finden Sie auch unter:

www.vgem-schwarzach.de/aktuelles/oeffentliche-bekanntmachungen/ergebnisse-der-kommunalwahl 

   2. Gemeinderatswahl:
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„Ziemlich dynamisches Pflaster 
 mit Industriepower“
Starker Austausch – 
Erfolgreicher Wirtschaftsempfang der Gemeinde Niederwinkling

Über 120 Gäste aus Wirtschaft und 
kommunalen Einrichtungen folgten 
am 10. Februar 2026 der Einladung 
der Gemeinde in das vollbesetzte Be-
gegnungszentrum. Nach einem ers-
ten Austausch eröffnete Erster Bür-
germeister Ludwig Waas den Abend 
und begrüßte Dr. Jutta Krogull, Mi-
chaela Schub-Höglmeier sowie stell-
vertretend für die anwesenden Unter-
nehmerinnen und Unternehmer aus 
Wirtschaft, Handel, Handwerk und 
Dienstleistung den Ehrenbürger der 
Gemeinde, Jürgen Wallstabe, der im 
vergangenen Jahr für sein Wirken 

zum Wohle Niederwinklings die Eh-
renbürgerwürde erhielt.
Waas betonte die Bedeutung des 
Wirtschaftsempfangs und dankte den 
Unternehmen für ihre Unterstützung 
und ihr gesellschaftliches Engage-
ment. Die örtliche Wirtschaft sei eine 
zentrale Grundlage für die positive 
Entwicklung Niederwinklings. Die Un-
ternehmen leisteten einen wesentli-
chen Beitrag zu Zukunftsperspektiven 
und stärkten das gesellschaftliche 
Zusammenleben in gegenseitigem 
Vertrauen. Besonders hob er das dem 
Gemeinwohl dienende und soziale 

Engagement der Betriebe hervor. Poli-
tische Themen blieben bewusst au-
ßen vor – im Mittelpunkt standen 
Austausch, Vernetzung und ein offe-
nes Ohr für die Anliegen der Unter-
nehmerinnen und Unternehmer. Der 
Bürgermeister bezeichnete den 
Empfang daher als „Familientreffen 
auf Augenhöhe“.
Im Rückblick hob Waas die abge-
schlossenen Straßen-, Breitband- und 
Nahwärmemaßnahmen hervor und 
dankte für die Geduld während der 
Bauphasen. Sicherheit, moderne In-
frastruktur und eine leistungsfähige 

Digitalisierung blieben zentrale Zu-
kunftsaufgaben. Der Haushalt 2026 
mit einem Gesamtvolumen von 32 
Millionen Euro setze klare Schwer-
punkte: die Fertigstellung von 
Nahwärme und Breitband, umfassen-
de Straßensanierungen, die Erschlie-
ßung neuer Bau- und Gewerbegebie-
te sowie die Planung des Rettungs- 
und Donau-Erlebniszentrums. Weitere 
Maßnahmen betreffen den Hochwas-
serschutz und den Ausbau des 
Wohnraums.
Als Zeichen der Standortstärke nann-
te Waas die Ansiedlungen von Eco-
kraft und Kaiser Mechatronik sowie 
die geplante Erweiterung der Firma 
Streicher. Zudem lobte er das Engage-
ment der vhs-Außenstellenleiterin. 
Sein Fazit: Die Gemeinde stehe allen 
offen, die aktiv an der Zukunft Nie-
derwinklings mitwirken möchten. Sein 
Appell lautete: „Tür und Tor der Ge-
meinde sind offen für alle – wir sind 
sehr dankbar, unsere Heimat gemein-
sam mit Ihnen gestalten zu dürfen.“
Dr. Jutta Krogull eröffnete ihren Vor-
trag mit einer klaren Standortbestim-
mung und einem Bogen zu Nieder-
winkling: Sie sei „sehr gerne“ zum 
Wirtschaftsempfang gekommen – in 
eine Gemeinde, die von der KI als 
„ziemlich dynamisches Pflaster mit In-
dustriepower“ beschrieben werde; ein 
Befund, der gut zum Selbstverständ-
nis der Region und zum Leitmotiv 
„Starke Menschen – starke Strukturen 
– Niederbayern ist der Standort für 
mutige Ideen“ passe.
Mit Blick auf die Konjunktur zeichne-
te Krogull ein realistisches Bild: Nach 
schwierigen Jahren gebe es für 2026 
zwar verhalten positive Signale, den-

noch mahnte sie, dass es der Wirt-
schaft insgesamt weiterhin nicht gut 
gehe. Ein tragfähiger Aufschwung 
brauche mehr als Kalendereffekte 
und staatliche Sonderausgaben; „ech-
tes Wachstum sieht anders aus“. Die 
starke Industrieprägung Bayerns sei 
zugleich Stärke und Verwundbarkeit: 
„Wir befinden uns an einem Kipp-
punkt in Richtung 
De-Industrialisierung.“
Im Zentrum ihrer Analyse stand die 
Wettbewerbsfähigkeit. Eine aktuelle 
vbw-Studie zeige Bayern zwar weiter-
hin im internationalen Spitzenfeld, je-
doch mit spürbaren Attraktivitätsver-
lusten. Hauptgründe seien hohe 
Energie- und Arbeitskosten, hohe 
Steuern und Abgaben sowie starke 
bürokratische Belastungen – Fakto-
ren, die zunehmend auf die industri-
elle Basis durchschlagen.
Krogull verwies zudem auf globale 
Rahmenbedingungen. Die bayerische 
Wirtschaft sei stark export- und im-
portorientiert und brauche offene 
Märkte sowie freien Handel. Entwick-
lungen in den USA und China – von 
Zolldynamiken bis zu protektionisti-
schen Tendenzen – seien entschei-
dende Standortfaktoren.
Mit Blick auf Bundes- und Europapo-
litik würdigte sie positive Impulse, et-
wa bei Investitionen, Forschungsförde-
rung und Energiepreisdämpfung. 
Zugleich forderte sie deutliche Entlas-
tungen sowie mehr Tempo bei Refor-
men: Bürokratieabbau, verlässlich 
wettbewerbsfähige Energiekosten und 
Reformen der Sozialsysteme, um Ar-
beitskosten zu stabilisieren. Beson-
ders wichtig sei die Vermeidung neu-
er bürokratischer Vorgaben, damit 

Unternehmen sich auf Innovation 
und Wertschöpfung konzentrieren 
könnten.
Sie betonte zudem die Schlüsselrolle 
der Kommunen: Wirtschaftspolitik fin-
de nicht nur in Berlin oder Brüssel 
statt, sondern ganz wesentlich vor 
Ort. Ohne eine starke lokale Wirt-
schaft gebe es weniger Arbeitsplätze, 
geringere Einnahmen und schlechte-
re Perspektiven für die Menschen. Da-
her brauche es leistungsfähige Infra-
struktur in Energie, Digitalisierung, 
Mobilität, Bildung und Betreuung. 
Niederbayern verfüge hier über Stär-
ken, die weiter ausgebaut werden 
sollten – in enger Abstimmung mit 
den Unternehmen.
Trotz aller Herausforderungen schloss 
Krogull mit einer optimistischen Bot-
schaft: „Wir (vbw) sind überzeugt, 
dass es wieder bergauf gehen wird. 
Wir können Transformation, wir kön-
nen Krisenmodus, wir können Come-
back.“ Gerade Niederbayern – und 
beispielhaft Niederwinkling – zeige 
täglich, „wie harte, fleißige, ehrliche 
Arbeit aussieht“ und wie man durch 
Zusammenhalt auch schwierige Pha-
sen meistert.
Im Anschluss trug sich Dr. Jutta Kro-
gull in das Goldene Buch der Ge-
meinde ein. Bürgermeister Waas 
dankte allen Mitwirkenden und Gäs-
ten für einen gelungenen Abend – 
und für die vielen persönlichen Ge-
spräche, die den Wirtschaftsempfang 
zu dem machen, was er sein soll: ein 
starkes Netzwerkforum für Nieder-
winkling.
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Foto v.l.n.r.: Christian Pfeffer (Vorstand KU Niederwinkling), Ludwig Waas (1. Bürgermeister), Michaela Schub-Höglmeier (vbw und FW-Kreistagskandidatin), 
Dr. Jutta Krogull (Verband der Bayerischen Wirtschaft), Gerhard Stadler (Gemeinderat), Dominik Langner (2. Bürgermeister)



Staatssekretär Gotthardt
beeindruckt vom Innovationsstandort Niederwinkling

Besuch bei Ecokraft AG und Kaiser 
Mechatronik zeigt wirtschaftliche 
Stärke und Zukunftsfähigkeit der 
Region

Niederwinkling – Hoher Besuch im In-
dustriegebiet: Tobias Gotthardt, Staats-
sekretär im Bayerischen Staatsministe-
rium für Wirtschaft, 
Landesentwicklung und Energie sowie 
der Landtagsabgeordnete Tobias Beck 
informierten sich am Dienstag vor Ort 
über zwei führende Zukunftsunter-
nehmen der Region – die Ecokraft AG 
und die Kaiser Mechatronik GmbH. 
Beide Betriebe stehen beispielhaft für 
Innovationskraft, Nachhaltigkeit und 
wirtschaftliches Wachstum in Nieder-
bayern. Der Termin hinterließ spürbar 
positive Eindrücke auf beiden Seiten.

Ecokraft AG: Nachhaltigkeit als 
wirtschaftlicher Motor

Den Auftakt bildete der Besuch bei 
der Ecokraft AG, einem der führenden 
GreenTech-Unternehmen Bayerns. Seit 
über elf Jahren entwickelt und produ-

ziert Ecokraft innovative Granulier- 
und Pelletieranlagen und hat sich 
zum deutschen Marktführer für kleine 
und mittlere Pelletiervolumen von 150 
kg/h bis 4 t/h entwickelt.
Staatssekretär Gotthardt zeigte sich 
beeindruckt vom klaren Nachhaltig-
keitsfokus des Unternehmens. Eco-
kraft verwandelt Biomasse und Sekun-
därrohstoffe – von Schafwolle über 
Pferdemist bis zu Kunststofffasern – in 
hochwertige Premium-Pellets, die viel-
fältig eingesetzt werden können, etwa 
als Dünger, Energieträger oder Tierfut-
ter.

„Das ist Wirtschaft mit Zukunft. Hier 
wird gezeigt, wie Kreislaufwirtschaft 
wirklich funktioniert“, so Gotthardt. 
Die Firmeninhaber Reinhold Eder und 
Kurt Fischer schilderten dem Staats-
sekretär, wie sie Landwirte, Hand-
werksbetriebe und mittelständische 
Unternehmen dabei unterstützen, Ab-
fälle wirtschaftlich sinnvoll zu verwer-
ten und so die Wertschöpfung vor Ort 
zu erhöhen.
Beim Rundgang durch die modernen, 

QNG-zertifizierten Firmengebäude – 
ein Investitionsprojekt von insgesamt 
rund sechs Millionen Euro – gewann 
der Staatssekretär Einblicke in die Ar-
beitsweise und Innovationskultur des 
Unternehmens. Die Anlagen von Eco-
kraft kommen mittlerweile nicht nur 
in Deutschland, sondern auch inter-
national zum Einsatz, etwa in Projek-
ten zur Energieversorgung in Haiti.
Gotthardt lobte die Kombination aus 
technischem Know-how, Nachhaltig-
keitsanspruch und sozialer Verant-
wortung: „Ecokraft zeigt eindrucksvoll, 
wie bayerische Unternehmen mit in-
novativer Technik Ressourcen scho-
nen und gleichzeitig globale Heraus-
forderungen lösen können.“

Kaiser Mechatronik: Hightech 
„Made in Niederwinkling“

Anschließend besuchte der Staatsse-
kretär die Kaiser Mechatronik GmbH, 
einen hochspezialisierten Technolo-
gie-Dienstleister für Elektronik- und 
Softwareentwicklung. Das Unterneh-
men hat 2023 ein Grundstück im 

neuen Industrie- und Gewerbegebiet 
Schaidweg Nord erworben, auf dem 
nun der neue Firmensitz entsteht.
Kaiser Mechatronik entwickelt kun-
denspezifische Platinen, Steuergeräte, 
Kabelkonfektionen sowie komplette 
Gerätemontagen – ergänzt durch Full-
Stack-Softwareentwicklung von Mikro-
controller-Firmware bis hin zu 
Cloud-basierten Serveranwendungen. 
Durch In-House-Fertigung und ein 
zertifiziertes Qualitätsmanagement-
system wird eine 100-prozentige 
Nachverfolgbarkeit garantiert.
Besonderes Interesse zeigte Gotthardt 
am firmeneigenen Kaiser Mechatro-
nik System (KMS), das 2010 aus der 
Not heraus entstand, weil kein beste-
hendes EDV-System den Anforderun-
gen des stark wachsenden Betriebs 
entsprach. Heute bildet das KMS 
sämtliche Geschäfts- und Produkti-
onsprozesse präzise ab und ermög-
licht eine hochmoderne, hybride Ar-
beitsweise zwischen Mensch, 
Maschine und Computer.
„Hier zeigt sich, wie innovativ Mittel-
stand sein kann“, so Gotthardt. „Kai-

ser Mechatronik beweist, dass Digita-
lisierung, Softwarekompetenz und in-
dustrielle Fertigung in Niederbayern 
auf höchstem Niveau stattfinden.“

Ein starkes Signal für den Wirt-
schaftsstandort Niederwinkling

Der Besuch beider Unternehmen mach-
te deutlich, wie sich Niederwinkling zu 
einem dynamischen, technologieorien-
tierten Wirtschaftsstandort entwickelt 
hat. 
Bürgermeister und kommunale Vertre-
ter betonten die Bedeutung familienge-
führter Betriebe und produzierender 
Unternehmen – eine Ausrichtung, die 
sich sichtbar auszahlt.

Staatssekretär Gotthardt hob hervor, 
dass der Standort Niederwinkling bei-
spielhaft zeige, wie regionale Wirt-
schaftspolitik, unternehmerisches En-
gagement und nachhaltige 
Innovation ineinandergreifen können:
„Hier entstehen Arbeitsplätze, Techno-
logien und Produkte, die weit über 
die Region hinauswirken. 

Ecokraft und Kaiser Mechatronik zei-
gen, wie Zukunft gemacht wird – bo-
denständig, effizient und verantwor-
tungsvoll.“

Fazit: 
Ein Besuch mit Signalwirkung

Der Termin des Staatssekretärs war ge-
prägt von Wertschätzung und Interesse 
an der Arbeit zweier Unternehmen, die 
auf ganz unterschiedliche Weise Zu-
kunftstechnologien vorantreiben. Ob 
Kreislaufwirtschaft und nachhaltige Pel-
letsysteme oder high-tech-basierte Elek-
tronik- und Softwarelösungen – Nieder-
winkling präsentiert sich als Standort, 
an dem Innovation gelebt wird.
Sowohl Ecokraft als auch Kaiser Me-
chatronik zeigten sich erfreut über die 
politische Anerkennung und die Gele-
genheit, ihre Projekte und Visionen 
persönlich vorzustellen. Der Besuch 
sendet ein starkes Signal: Nieder-
winkling ist nicht nur regional, son-
dern auch überregional ein wichtiger 
Motor für nachhaltige, moderne Indus-
trietechnologie.
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Foto v.l.n.r.: Fa. Mechatronic – Bürgermeister Waas, MdL Tobias Beck, Tanja Kaiser, Franz Kaiser, Staatssekretär GotthardtFoto v.l.n.r.: Fa. Ecokraft – Kurt Fischer (Ecokraft), Staatssekretär Gotthardt, Reinhold Eder (Ecokraft), MdL Tobias Beck, Bürgermeister Waas



Der Kiosk wird derzeit rundum erneu-
ert und für die kommende Saison 
bestens vorbereitet. Da die alte Küche 
den heutigen Anforderungen nicht 
mehr gerecht wurde, haben die Arbei-
ten mit einer vollständigen Entker-
nung begonnen – dieser Schritt ist 
mittlerweile bereits abgeschlossen.  
Besonders beeindruckend ist, wie viel 
in Eigenregie umgesetzt wird. Die Mit-
arbeiter des gemeindlichen Bauhofs 
sind mit großem Engagement dabei 
und übernehmen zahlreiche Arbeiten 
selbst. So verlegt der Bauhof neue 
Wasser- und Abwasserleitungen, sorgt 
für frisch verflieste Flächen und berei-
tet den Einbau der Lüftung vor. Die 
Elektroinstallationen werden von Elek-
tromeister Herbert Schindlmeier fach-
kundig ausgeführt.  
Diese gebündelte Eigenleistung spart 
nicht nur Kosten, sondern zeigt auch, 
wie viel Herzblut die Mitarbeitenden 
in das Freibadprojekt stecken.  
Ein besonders nachhaltiger Aspekt 
des Umbaus ist die Wiederverwen-
dung hochwertiger Geräte und Kü-
chenelemente aus der Kinderkrippe. 
Beim dortigen Küchenumbau bzw. 
der Erweiterung sind verschiedene 
Geräte frei geworden – darunter Back-
ofen, Geschirrspüler, Kühlschränke 

und Regale – die nun sinnvoll im Frei-
badkiosk weiter genutzt werden. Eine 
ressourcenschonende und wirtschaft-
liche Lösung, die sich perfekt in das 
neue Küchenkonzept einfügt.  
Für die Installation der Küchenaus-
stattung sowie die Abluftanlage wur-
de die Firma Röhrl & Keil aus Plattling 
beauftragt. 
Der Einbau der Küche ist für Mitte 
April 2026 geplant und fügt sich da-
mit optimal in den Zeitplan ein.  
Damit steht fest: Zur kommenden Frei-
badsaison wird der Kiosk in neuem 
Glanz erstrahlen. Die Kombination aus 
engagierter Eigenleistung, nachhalti-
ger Wiederverwendung von Küchen-
geräten und der professionellen Er-
gänzung durch Fachfirmen macht 
dieses Projekt zu einem echten Ge-
winn für das Freibad.

  Neuer Schwung für das Freibad:

Kiosk erstrahlt bald 
     in modernem Glanz
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Neuer Pächter für den Kiosk
      im Niederwinklinger Freibad

Wir freuen uns sehr, 
den neuen Päch-
ter für den Frei-
badkiosk vor-
stellen zu 
dürfen: Robert 
Ochej aus Rat-
tiszell über-
nimmt die kuli-

narische Leitung 
des beliebten 

Treffpunkts im Nie-
derwinklinger Freibad. 

Bereits beim Kennenler-
nen konnten wir uns ein ers-

tes Bild von seiner Motivation und 
seinen Plänen machen – und diese 
versprechen eine leckere, frische und 
abwechslungsreiche Freibadsaison.
Robert Ochej betonte, wie sehr er 
und sein Team sich darauf freuen, 
den Gästen im Freibad ein rundum 
gelungenes Angebot zu bieten. Be-
sonders wichtig ist ihm dabei der Ein-
satz regionaler und frischer Produkte, 
die künftig die Grundlage seines Sor-
timents bilden sollen. 
Neben den klassischen Angeboten 

wie Getränken, Kaffee 
und Eis wird es künftig 
auch eine wöchentlich 
wechselnde Speisekar-

te geben. Damit möchte er nicht nur 
den Freibadbesuchern etwas Beson-
deres bieten, sondern zugleich einen 
Abholservice für Mittagessen er-
möglichen – ganz unkompliziert 
nach telefonischer Vorbestellung.
Darüber hinaus kann sich der neue 
Pächter gut vorstellen, das Freibad 
auch für besondere Veranstaltungen
zu nutzen. Ob Public Viewing oder 
andere gemeinsame Erlebnisse – Ro-
bert Ochej sieht viel Potenzial, das 
Freibad noch stärker zu einem leben-
digen Treffpunkt für die ganze Ge-
meinde zu machen.
Positiv überrascht zeigte er sich be-
reits über die herzliche Resonanz aus 
Niederwinkling – besonders auf den 
neu eingerichteten 
Instagram‐Account, der schon jetzt 
gut angenommen wird. Auch künftig 
soll dieser Kanal genutzt werden, um 
über Öffnungszeiten, Angebote und 
Veranstaltungen zu informieren. 

Wir wünschen Robert Ochej und sei-
nem Team einen guten, erfolgreichen 
und sonnigen Start in die Saison.

10 Kommunales 11Kommunales
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Die Gemeinde Niederwinkling treibt 
ihre Pläne für neuen, modernen und 
bezahlbaren Wohnraum weiter voran. 
Im Baugebiet Lauterbach entstehen – 
wie bereits mehrfach angekündigt – 
zwei kompakte Wohngebäude. In der 
jüngsten Gemeinderatssitzung stellte 
Bürgermeister Ludwig Waas den ak-
tuellen Stand der überarbeiteten Pla-
nungsentwürfe vor.

Zwei harmonisch ins Gelände 
eingebettete Wohnhäuser

Die Planung sieht zwei parallel ange-
ordnete Gebäude („Ost“ und „West“) 
vor, die sich optimal in die leicht ter-
rassierte Hanglage einfügen. Zwischen 
beiden Häusern entstehen 12 Stellplät-
ze sowie Grün- und Wegeflächen, die 
den Wohnbereich auflockern und eine 
angenehme Atmosphäre schaffen.
Besonderer Wert wird auf eine mo-
derne, funktionale und barrierearme 
Erschließung gelegt. Dazu gehören 
unter anderem ein Aufzug, Lauben-

gänge und ein klar strukturiertes Ge-
bäudelayout.

Vielseitiger Wohnungsmix für 
unterschiedliche Bedürfnisse

Die Wohnanlage bietet überwiegend 
2- bis 3-Zimmer-Einheiten mit Wohn-
flächen zwischen rund 44 und über 
70 Quadratmetern – ein Segment, das 
in Niederwinkling weiterhin stark 
nachgefragt ist.
• Erdgeschoss: Terrassenwohnungen, 
großzügige Fahrradabstellräume, 
Technik- und Funktionsräume, Müll-
räume

• 1. und 2. Obergeschoss: gut ge-
schnittene Wohnungen mit 6 bis 
9 m² großen Balkonen

• Untergeschoss: trotz Hanglage drei 
vollwertige Wohnungen mit Terras-
sen, ergänzt durch Waschraum, 
Technik- und Abstellflächen

Durchgängig barrierearme Wege stel-
len einen komfortablen Zugang zu 
allen Ebenen sicher.

Option für Eigentumswohnun-
gen in Prüfung

Aufgrund der hohen Nachfrage wird 
derzeit geprüft, ob Teile der Wohnan-
lage auch als Eigentumswohnungen 
angeboten werden können. Dafür 
sind jedoch noch rechtliche und 
wirtschaftliche Bewertungen erfor-
derlich.

Nächste Schritte im Projektablauf

Aktuell beginnt die Detailplanung. 
Parallel dazu werden die baugeneh-
migungsrelevanten Themen ausgear-
beitet und mögliche Fördermaßnah-
men – etwa im Bereich Energieeffizi-
enz oder nachhaltiger Bauweise – 
geprüft.
Im Anschluss kann die Ausschrei-
bung der einzelnen Gewerke vorbe-
reitet werden. Bei planmäßigem Ver-
lauf wäre ein Baubeginn im Herbst 
2026 möglich.

Interesse an einer Wohnung?

Wer sich bereits jetzt unverbindlich 
für eine der künftigen Wohnungen 
vormerken lassen möchte, kann sich 
beim Kommunalunternehmen Nieder-
winkling melden:

Neue Wohnungen:
Gemeinde setzt 
Wohnbauoffensive fort
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Kommunalunternehmen Niederwinkling 
Dorfplatz 1 • 94559 Niederwinkling
Tel.: 09962 203203‐0

Nutzen Sie hierfür auch gerne unser 
Formular für die Bewerber-Datenabfrage unter:
www.ku-niederwinkling.de/bauen-
wohnen/wohnanlagen



Gemeinsam investieren 
wir in die Zukunft unseres 

Ortsteils Welchenberg

Mit Beginn dieses Jahres haben wir in 
Welchenberg ein bedeutendes Projekt 
gestartet, das unsere Gemeinde lang-
fristig stärken und für kommende Ge-
nerationen gut aufstellen wird. Die 
Modernisierung unserer leitungsge-
bundenen Infrastruktur – von Wasser 
und Abwasser über Breitband bis hin 
zur Straßenerneuerung – ist ein zen-
traler Baustein für die Ortsentwicklung 
und für unser neues Baugebiet, das in 
den nächsten Jahren entstehen soll.
Viele unserer bestehenden Leitungen 
sind mittlerweile mehrere Jahrzehnte 
alt und entsprechen nicht mehr den 
heutigen Anforderungen. Es ist uns 
daher ein großes Anliegen, nicht nur 
punktuell nachzubessern, sondern al-
le notwendigen Tiefbauarbeiten ge-
bündelt und vorausschauend zu er-
ledigen. Da ohnehin der 
flächendeckende Breitbandausbau in 
unserer Gemeinde läuft, nutzen wir 
die Gelegenheit, um offene Gräben 
sinnvoll zu kombinieren. Dadurch 
sparen wir Zeit, Kosten – und vermei-
den zukünftige Mehrfachaufbrüche.
Nach der Ausschreibung im Jahr 

2025 konnte der Auftrag an die Fir-
ma Max Streicher GmbH & Co. KG aA
vergeben werden, die das wirtschaft-
lichste Angebot abgegeben hat. Die 
endgültige Auftragssumme beträgt 
829.493,23 Euro – ein wesentlicher, 
aber gut investierter Beitrag für die 
Zukunft unseres Ortes. 

Reibungsloser Start und gute 
Zusammenarbeit

Seit dem offiziellen Baubeginn am 
23. Februar 2026 läuft die Zusam-
menarbeit zwischen den beteiligten 
Firmen, unserem Bauhof und Kom-
munalunternehmen sowie dem Inge-
nieurbüro EBB sehr konstruktiv. Da-
bei wurden bereits wichtige 
technische und organisatorische Wei-
chen gestellt.
Wir freuen uns besonders, dass bei 
den Prüfungen der bestehenden Re-
genwasserkanäle bereits erste positi-
ve Ergebnisse erzielt wurden: Einige 
Leitungsabschnitte sind in gutem Zu-
stand und können weiter genutzt 
werden – andere werden gezielt er-

neuert. Auch die Anpassungen der 
Wasserhausanschlüsse entlang der 
Mauritius- und Freymannstraße wur-
den mit den Eigentümern abge-
stimmt. 

Feinabstimmung und präzise 
Planung

In den wöchentlich stattfindenden 
Baubesprechungen wurden zahlrei-
che technische Fragen im Detail ge-
klärt. Besonders hervorheben möch-
ten wir:
• Die Optimierung der Straßenent-
wässerung in der Freymannstraße 
sowie am Knotenbereich der Mau-
ritiusstraße. 

• Die Erneuerung der Regenwasser-
leitung einschließlich mehrerer 
neuen Abzweige für Hausan-
schlüsse.

• Die Ausführung eines Schachtes in 
Ortbeton, weil örtliche Randbedin-
gungen dies erfordern.

• Die umfassende Vorbereitung der 
neuen Wasserleitung: Spülung, 
Desinfektion, Druckprüfung und 
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schließlich die Einbindung in das 
Bestandsnetz – damit die Versor-
gung aller Haushalte jederzeit ge-
währleistet bleibt.

Das alles zeigt: Hier wird mit großer 
Sorgfalt gearbeitet, und jeder Schritt 
wird fachlich fundiert geprüft.

Ein herzliches Dankeschön 
an die Anwohnerinnen und 
Anwohner

Uns ist bewusst, dass eine solche 
Maßnahme vorübergehend mit Ein-
schränkungen verbunden ist – sei es 
durch Baulärm, Umleitungen oder 
eingeschränkte Zufahrten.
Wir möchten uns deshalb bei Ihnen 
allen herzlich bedanken: für Ihre Ge-
duld, Ihr Verständnis und Ihre Un-
terstützung. Am Ende dieser Arbeiten 
steht eine moderne, zuverlässige und 

leistungsfähige Infra-
struktur, die unser 
Welchenberg auf 
Jahrzehnte 
hinaus si-
chern wird. 
Mit neuen 
Leitungen, 
zukunftsfä-
higer Breit-
bandtechnik 
und erneuer-
ten Straßen 
schaffen wir bes-
te Voraussetzungen 
– sowohl für die beste-
henden Haushalte als auch für das 
neue Baugebiet, das sich hier entwi-
ckeln wird.



Wenn Geschichte im Straßennamen weiterlebt

Wer war eigentlich Johann von Pürching?

Im neuen Baugebiet Welchenberg 
entstehen bald die ersten Häuser – 
und damit wird auch ein Straßenna-
me benötigt. Der Gemeinderat hat 
sich entschieden, die Straße nach Jo-
hann von Pürching zu benennen. 
Doch wer war dieser Mann, dessen 
Name künftig das Ortsbild prägen 
wird? Die Gemeinde möchte damit 
an eine Persönlichkeit erinnern, die 
Welchenberg in einer seiner schwie-
rigsten Zeiten entscheidend beein-
flusst hat.

Johann von Pürching († 1654) 
stammte aus einem alten Adelsge-
schlecht und trat schon früh in die 
verantwortungsvolle Rolle seines Va-
ters, der in der Region als Verwalter 
tätig gewesen war. Er selbst über-
nahm bedeutende Aufgaben, unter 
anderem als Klosterrichter in Nie-
deraltaich und als Verwalter der Klos-
terbrauerei in Schwarzach. Er wurde 
als tatkräftig und engagiert beschrie-
ben – ein Mann, der nicht davor zu-
rückschreckte, sich energisch für sei-
ne Anliegen einzusetzen.

Seine größte Bedeutung für Welchen-
berg entfaltete sich ab dem Jahr 
1648, unmittelbar nach dem Dreißig-
jährigen Krieg. Viele Höfe lagen ver-
lassen, die Region war stark zerstört. 
In dieser Phase erwarb Johann von 
Pürching die heruntergekommene 
Hofmark Welchenberg. Er krempelte 
sprichwörtlich die Ärmel hoch und 

begann mit dem Wiederaufbau. 
Gleichzeitig setzte er sich in einer 
Zeit großen Priestermangels für eine 
bessere kirchliche Versorgung ein. 
Auf sein Drängen hin wurden 1651 
die Pfarreien Welchenberg und Ober-
winkling zusammengelegt – ein 
wichtiger Schritt, um das religiöse Le-
ben in der Region zu stabilisieren.

Auch nach seinem Tod blieb der Ein-
fluss der Familie spürbar. Seine Ehe-
frau Katharina von Pürching ver-
machte 1657 den gesamten 
Familienbesitz dem Kloster Oberal-
teich – eine für diese Zeit außerge-
wöhnlich großzügige Stiftung. Wer 
heute die Kirche in Welchenberg be-
sucht, kann den Pürchings noch im-
mer begegnen: Die Gedenkplatten 
des Ehepaars liegen vor 
dem linken Sei-
tenaltar.

Die Benennung der „Johann-von-
Pürching-Straße“ ist daher weit mehr 
als eine Entscheidung für einen 
schönen Klang. Sie erinnert an eine 
Familie, die Verantwortung übernahm, 
als Welchenberg am Boden lag, und 
die den Ort nachhaltig geprägt hat. 
Im neuen Baugebiet lebt dieses Stück 
Ortsgeschichte nun weiter – und ver-
bindet Vergangenheit und Gegenwart 
auf ganz besondere Weise.

Quelle: Buch „Winkling im Wandel“ 
Autor Josef Miksch
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In Winkling kennt man die Familie 
Nadler vor allem unter dem Hausna-
men „Schroibauer“.  Doch auch ihr 
Betrieb Nadler T. Forst und Gartenge-
räte hat sich längst einen Namen ge-
macht. Seit rund 15 Jahren führt die 
Familie Nadler ihren Betrieb mit viel 
Herzblut, Einsatz und echter Verbun-
denheit zur Region.

Ein Familienbetrieb, der wächst
Begonnen hat alles damals ganz klein: 
Ein Verkaufsraum mit gerade einmal 
15 m², viel Leidenschaft und der Wunsch, 
Menschen aus der Umgebung bei ih-
rer Arbeit rund um Haus, Garten und 
Wald zu unterstützen.
Heute, etwa drei Jahre nach dem Um-
bau der Verkaufsfläche, lädt ein groß-
zügiger 130 m² Verkaufsraum zum 
Stöbern, Ausprobieren und Fachsim-
peln ein – und immer mittendrin: die 
Familie selbst.
Bei den Nadlers merkt man schnell, 
dass es hier nicht nur um Geräte 
geht, sondern um persönliche Bera-

tung, ehrliche Empfehlungen und 
darum, für jeden Kunden die passen-
de Lösung zu finden.

Geräte für Groß & Klein – vom 
Profi bis zum Hobbygärtner
Im Sortiment finden sich hochwertige 
Produkte der Firma Stihl:
• robuste Maschinen für die Waldar-
beit,

• praktische Lösungen für die Gar-
tenpflege

• und eine große Auswahl an akku-
betriebenen, leichten Kleingeräten.

Gerade diese Akkuhelfer sind bei vie-
len Kundinnen und Kunden beliebt: 
Sie sind leicht, einfach zu bedienen 
und können von wirklich jedem ge-
nutzt werden – egal ob Mann oder 
Frau, jung oder alt.

Service, auf den man sich 
verlassen kann
Wer ein Gerät bei der Familie Nadler 
kauft, bleibt nicht auf sich allein ge-
stellt.

Der Betrieb übernimmt Wartungen, Re-
paraturen und besorgt dank Stihl-Part-
nerschaft auch zuverlässig Ersatzteile.
Und weil man oft nicht warten kann, 
bis ein Gerät wieder läuft, gibt es 
Leihgeräte – eine einfache, kunden-
freundliche Lösung, damit das nächs-
te Schönwetter nicht verloren geht.

Frühjahrscheck & Jubiläumsge-
winnspiel
Wie jedes Jahr bietet der Betrieb wie-
der den beliebten Rasenmäher-Kun-
dendienst an – ideal, um fit in die 
Saison zu starten.
Zusätzlich feiert Stihl heuer 
sein 100-jähriges Jubilä-
um. Aus diesem Anlass 
gibt es ein großes Ge-
winnspiel, an dem 
man teilnehmen kann. 
Einfach beim nächs-
ten Einkauf nachfra-
gen.
Teilnahmeschluss ist 
der 31.05.2026

Einfach vorbeikommen – 
die Tür steht für alle offen
Wer neugierig geworden ist, darf 
jederzeit während der Öffnungs-
zeiten vorbeischauen. 
Die Familie Nadler nimmt 
sich gerne Zeit, erklärt, 
was zu wem passt, 
und lässt auch Vor-
führgeräte auspro-
bieren.

Zu Besuch bei der Familie Nadler

Ein Familienbetrieb mit Herz
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Öffnungszeiten: 
Mo – Sa: 10.00 bis 18.00 Uhr

Adresse: 
Schrolling 1
94559 Niederwinkling

Tel.: 09962 9599211
Saegenspezi@t-online.de



Christian W. P U M M E R Omnibusverkehr
Seiderau 2, 94559 Niederwinkling

www.omnibus-pummer.de

Reiseprogramm
„2026 - Zeit für Entdeckungen -

Fr.  01.05./So. 03.05. Wallfahrt Altötting € 26,--
So. 10.05. Freilichtmuseum Glentleiten - Tag der Volksmusik € 49,--
Fr. 22.05. Altmühltal - Plankstetten - Ziegenbäuerin Deß 2 x Führung, Kaffee/Kuchen mit

Unterhaltungsprogramm € 62,--
Mo. 25.05. Fürstenfelder Gartentage (180 Aussteller angekündigt) mit Eintritt € 47,--
Sa. 06.06. Nördliche Oberpfalz Zoigl-Bier und Teichwirtschaft 3 x Führung/Verkostung € 52,--
So. 07.06. Konnersreuth – Auf den Spuren der Therese Neumann Eintritt/Führung € 42,--

Sa. 27.06. - Mo. 29.06. ( 3 Tage ) Almenrosenblüte im Pitztal im DZ € 428,--

So. 05.07. Gebetsstätte Heroldsbach € 38,--
Do. 16.07. Zauchensee - „Genuß am Berg“ mit Bergbahn/3-Gang-Mittagessen/Bummelzug € 72,--
Sa. 01.08. Porzellinerfest Selb – größter Porzellanflohmarkt Europas € 38,--
Mo. 10.08. Sankt Hermann nachmittags Bayerwaldrundfahrt € 28,--

Mi. 19.08. - So. 23.08. ( 5 Tage ) Sommer am See und im Hochgebirge -
Lago Maggiore – Zermatt – Matterhorn – Centovalli mit vielen Extras im DZ € 758,--

Di. 01.09. Großarltal – Tal der Almen € 42,--
Do. 03.09. Hallertau – „Auf zum Hopfa zupfa“ mit Führung, Rundfahrt und Schauspiel € 55,--

Di. 08.09. - Mi.09.09. ( 2 Tage ) Hohe Tauern – Kaprun - Rauriser Tal im DZ € 258,--

Sa. 12.09. Hochfelln – Aussichtsberg des Chiemgaus – Maria Eck € 42,--
So. 13.09. Mindelstetten – hl. Anna Schäffer – Hallertau-Rundfahrt € 28,--
Sa. 19.09. Almabtrieb in Söll / Hohe Salve inkl. Kulturabgabe € 46,--
So. 20.09. Wallfahrtstag Altötting € 26,--
Sa. 26.09. Rund um den Tegernsee - mit Führung € 47,--
Fr. 06.11. Leonhardifahrt Bad Tölz € 38,--

Anmeldung 0 99 06 / 2 66 willkommen@omnibus-pummer.de

Besuchen Sie uns auf unserer Internetseite
www.omnibus-pummer.de

Es freut uns, Sie bei unseren Ausflügen begrüßen zu dürfen

herzlich Familie Christian W. Pummer 25.03.26Pu
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Neuer Mörtel-Riese 

Bis in den Juli hinein noch als „Ab-
sichtserklärung“ deklariert, ist es jetzt 
Gewissheit: Mit Wirkung zum 1. Okto-
ber wurden die bisherigen acht Pro-
duktionsstandorte von Saint-Gobain 
Weber in Wolfertschwenden, Merdin-
gen, Mainz, Wülfrath, Buxtehude, 
Landsberg, Barby und Herzfelde in 
die Verantwortung der maxit Gruppe 
überführt. 
Bisher vorwiegend in Süd- und Ost-
deutschland präsent, avancierte ma-
xit damit quasi „über Nacht“ nicht nur 
zum bundesweiten Player, sondern 
auch zu einem der größten Trocken-
mörtelhersteller in Deutschland. Aus 
dem Hauptsitz in Azendorf (Oberfran-
ken) werden künftig 17 Standorte in 
Deutschland und Tschechien mit ins-
gesamt über 1.200 Mitarbeitern ge-
steuert werden. Die bisher in den Ge-

schäftsbereichen rund 400 Mitarbei-
ter von Saint-Gobain Weber werden 
dabei komplett übernommen.

Synergien nutzen, 
Innovation fördern

Mit der erweiterten Marktpräsenz 
sieht sich maxit künftig ideal positio-
niert, um das volle Wachstumspoten-
zial im Markt zu realisieren. Für Fach-
kunden und Händler ändert sich 
vorerst nichts: Bestehende Vereinba-
rungen, das Produktsortiment beider 
Marken sowie die Ansprechpartner 
bleiben auch in den kommenden 
Monaten unverändert bestehen.

Mit dem Übergang des Trockenmör-
tel- und Fassadengeschäftes an die 
innovationsstarke maxit Gruppe er-

hält Saint-Gobain Weber in einem 
schwierigen Gesamtmarkt die nöti-
gen Freiräume, um sich auf seine 
Stärken in den Bereichen Bauten-
schutz und Bauchemie sowie Fliesen- 
und Bodensysteme und Infrastruktur 
konzentrieren zu können. 

„Beide Partner sind überzeugt, mit 
diesem Übergang wertvolle Synergien 
bei der nationalen Marktbearbeitung 
sowie im Bereich Forschung & Ent-
wicklung zu generieren. Auf diese 
Weise wollen wir auch die Marktposi-
tion der maxit Gruppe als nationaler 
Innovationsführer bei der Entwicklung 
nachhaltiger Baustoffe weiter festi-
gen“, erläutert Sebastian Groppweis, 
geschäftsführender Gesellschafter der 
familiengeführten Bergmann-Gruppe 
(Kasendorf). Diese hält einen Anteil 

von 50 Prozent am Gemeinschaftsun-
ternehmen Franken Maxit. Wie schon 
seit Jahrzehnten erfolgreich prakti-
ziert, bleibt auch Saint-Gobain Weber 
mit einem Anteil von 50 Prozent an 
der Franken Maxit beteiligt.

Insgesamt zählt maxit zu einem der 
solidesten Arbeitgeber hierzulande, 
wie auch das datenbasierte Creditre-
form-Rating 2023 ergab: Dort landete 
das Unternehmen auf Platz 4 der 
„Krisensichersten Unternehmen 
Deutschlands“ und ließ dabei zahlrei-
che Schwergewichte hinter sich. Die-
se finanzielle Sicherheit ergibt sich 
aus dem nachhaltigen, vorausschau-
enden Agieren des erfolgreichen 
Familienunternehmens, welches in 
Generationen denkt.

maxit Gruppe übernimmt Trockenmörtel- und Fassadenaktivitäten von 
Saint-Gobain Weber in Deutschland

Bergmann-maxit Gruppe

Kasendorf/Düsseldorf:
Mit Wirkung zum 1. Oktober über-
gab die Saint-Gobain Weber GmbH 
(Düsseldorf) ihr Trockenmörtel- und 
Fassadengeschäft in Deutschland 
in die Verantwortung der Franken 
Maxit Mauermörtel GmbH & Co. 
Durch diesen Deal wird die famili-
engeführte Franken Maxit zu ei-
nem der größten Trockenmörtelher-
steller Deutschlands. Das Geschäft 
umfasst acht Weber-Standorte im 
gesamten Bundesgebiet, die künf-
tig unter maxit-Leitung aus Ober-
franken mörtelbasierte Bauproduk-
te für Wand, Boden, Fassade und 
Decke produzieren. Insgesamt er-
hofft man sich spürbare Synergie-
Effekte sowie einen Innovations-
schub für die Kernmarke „maxit“. 

Bilden künftig einen neuen Mörtelriesen auf dem Markt: 
die Azendorfer maxit Gruppe und Saint-Gobain Weber

Die neu aufgestellte maxit Unternehmensgruppe unterhält künftig 17 Standorte in Deutschland und 
Tschechien mit insgesamt über 1.200 Mitarbeitern.

Von hier werden ab dem 1. Oktober die Trockenmörtel- und Fassadenaktivitäten der Marken „Weber“ und „maxit“ geleitet: 
der Hauptsitz der maxit Gruppe im oberfränkischen Kasendorf. 

Wollen die Marktposition der Bergmann-maxit Gruppe weiter festigen. 
Geschäftsführende Gesellschafter Hans-Dieter (li.) und Sebastian Groppweis.

Rückfragen beantwortet gern

maxit Gruppe 
Reinhard Tyrok    
Tel.: 09220 180   
Mail: reinhard.tyrok@maxit.de  

dako pr
Darko Kosic
Tel.: 0214 206910
Mail: d.kosic@dako-pr.de
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Am 11. April 2026 war es endlich so 
weit: Die Metzgerei S’Kammerl öffne-
te nach ihrer Schließung im Jahr 
2025 wieder ihre Türen. Für Severin 
Kammerl war es eine echte Herzens-
angelegenheit, den Familienbetrieb 
weiterzuführen. Doch wie so viele 
Handwerksbetriebe stand auch er vor 
einem großen Problem: dem Mangel 
an Fachpersonal und generell an Ar-
beitskräften. Eine Weiterführung im 
klassischen Metzgereibetrieb war da-
mals schlicht nicht möglich.
Nun – ein Jahr voller Planung, Orga-
nisation und neuer Ideen später – 
dürfen sich die Winklinger freuen: 
Die Metzgerei S’Kammerl ist zurück!

Neues Konzept für eine erfolgreiche 
Zukunft

Möglich wird der Neuanfang durch 
ein modernes Selbstbedienungskon-
zept. Dadurch kann der Betrieb mit 
deutlich weniger Personal geführt 
werden. Gleichzeitig bietet das neue 
System mehr Flexibilität. Es eröffnet 
Chancen für Quereinsteiger und er-
möglicht flexiblere Arbeitszeiten, etwa 
für junge Mütter oder Menschen, die 
nicht in Vollzeit im Handwerk arbei-
ten können. 

Tradition trifft Zukunft
S’Kammerl startet neu durch

Länger haltbar – gleich gut

Die beliebten und über viele Jahre 
bewährten Rezepte bleiben unverän-
dert erhalten. Durch die frische Verpa-
ckung und Vakuumierung bleiben die 
Produkte nun sogar länger haltbar, 
ohne an Geschmack oder Qualität 
einzubüßen. Die Selbstbedienung ist 
leicht verständlich, übersichtlich ge-
staltet und intuitiv zu nutzen. Ein wei-
terer Vorteil: Die Öffnungszeiten. Das 
S’Kammerl hat von Montag bis Sonn-
tag 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet. 
Spontanen Grillabenden steht somit 
nichts mehr im Wege.

Einfach bezahlen – schnell genießen

Gezahlt werden kann bequem per 
Lastschrift, EC-Karte oder Kreditkarte. 
Zum besseren Verständnis anbei 
noch eine kleine Gebrauchsanwei-
sung:

Also: Schaut’s vorbei! Die Winklinger Metzgerei S’Kammerl freut sich auf euren Besuch!

Severin Kammerl präsentiert das S`Kammerl
Foto: Karin Ulrich



Jubiläum für das größte Jugend 
Fußballturnier Niederbayerns

10. Jugend-Fußballturnier in Niederwinkling – Ein Jubiläum mit 112 Mannschaften

Zehnte Auflage in Niederwinkling mit Teilnehmerrekord

In Niederwinkling steht in diesem Jahr 
ein sportliches Highlight bevor: 
Das Jugend-Sommerturnier feiert sei-
ne zehnte Auflage und hat sich vom 
kleinen Event zum größten Nach-
wuchsturnier der Region und ganz 
Niederbayerns entwickelt. Am 27. und 
28. Juni 2026 werden 112 Mannschaf-
ten erwartet – so viele wie nie zuvor, 
140 Anmeldungen hätte es gegeben, 
selbst die Nachrückerlisten sind voll. 
Diese riesige Resonanz zeigt, wie be-
liebt das Turnier bei den Vereinen ist. 
Die Vorfreude auf das Jubiläumstur-
nier ist nicht nur bei den teilnehmen-
den Mannschaften groß, sondern 
auch beim FC Niederwinkling. 
An diesen beiden Tagen verwandelt 
sich die Sportanlage in Nieder-
winkling in ein Zentrum des ostbaye-
rischen Nachwuchsfußballs. Über 
1000 Kinder und Jugendliche aus der 
gesamten Region werden auf dem 
Platz stehen, um ihrer Leidenschaft 
nachzugehen und sportliche Höchst-
leistungen zu zeigen. Die Entwicklung 
des Turniers ist beeindruckend: Was 
im Jahr 2015 mit nur 14 Mannschaf-
ten begann, hat sich 
binnen eines Jahr-
zehnts zu einem über-
regionalen Großereig-
nis gemausert.
Als Werner Brunner, 
der Initiator der Tur-
nierserie, im Jahr 2015 
das 1.Turnier plante 
schwebte ihm schon immer die magi-
sche Zahl von 100 Mannschaften vor, 
heuer ist es nun endlich so weit. Die 
Erfolgsgeschichte zeigt sich beson-

ders deutlich beim Blick auf die Teil-
nehmerzahlen der vergangenen Jahre. 
Im Jahr 2015 begann man mit 14 
Mannschaften und heuer werden es 
dann 8x so viele Mannschaften sein, 
sage und schreibe 112. 
• 2015: 14 Mannschaften
• 2016: 19 Mannschaften
• 2017: 30 Mannschaften
• 2018: 72 Mannschaften
• 2019: 80 Mannschaften
• 2020: Ausfall wegen Corona
• 2021: Ausfall wegen Corona
• 2022: 96 Mannschaften
• 2023: 96 Mannschaften
• 2024: 96 Mannschaften
• 2025: 96 Mannschaften
• 2026: 112 Mannschaften
Diese Entwicklung verdeutlicht, wie 
sehr das Turnier in der Region und 
darüber hinaus an Bedeutung gewon-
nen hat. Für viele Vereine ist die Teil-
nahme mittlerweile ein fester Termin 
im Kalender.

Organisatoren stolz auf die Un-
terstützung durch die Dorfge-
meinschaft

Die Planung für solch 
ein Event beginnt 
schon Monate im Vor-
aus. Mittlerweile ist es 
in 2 große Bausteine 
aufgeteilt, auf der ei-
nen Seite der sportli-
che Teil, für den Wer-

ner Brunner verantwortlich ist, dies 
betrifft die Einladung der Mannschaf-
ten, Gruppeneinteilung, Spielplaner-
stellung, Pokalbestellung etc. 

Den zweiten Baustein mit Personal-
einteilung, Verpflegung, Zelt, Sponso-
ren etc., organisiert 2. Vorstand Ema-
nuel Edsperger. 
„Die beste Organisation ist nichts, 
wenn am Schluss keiner da ist, der 
Bock hat mitzumachen. Gott sei Dank 
ist dies in Winkling nicht der Fall. Die 
komplette Vorstandschaft ist tagelang 
voll im Einsatz und auf unsere Mit-
glieder und auf das „Dorf“ können wir 
auch zählen. Das macht uns schon 
stolz, denn der Zusammenhalt ist es, 
der das Vereinsleben ausmacht“ freu-
en sich Werner Brunner und Emanuel 
Edsperger. „So ein Event kann ein Ver-
ein nicht allein stemmen. Die Unter-
stützung durch die Gemeinde, Bauhof, 
die FF Niederwinkling, das Rote Kreuz 
und natürlich die über 150 ehrenamt-
lichen Helfer sind das Fundament 
solch einer Veranstaltung.“ verweist 1. 
Vorstand Josef Stadler auf das Kollektiv. 

Starke Unterstützung durch 
Sponsoren, Hauptsponsor „Lo-
hoff Edelstahltechnik GmbH“

Ein kleines Jubi-
läum feiert auch 
Hauptsponsor 
Dieter Lohoff, In-
haber der Fa. Lo-
hoff Edelstahl-
technik GmbH. 
Bereits zum 5. 
Mal steht er als Hauptsponsor an der 
Seite des FC Niederwinkling. Mit gro-
ßem Engagement, nicht nur finanziell, 
sondern auch mit „Manpower“ unter-
stützt er die Veranstaltung. 

Foto: Werner Brunner und Emanuel Edsperger

Foto v.l.n.r.: Werner Brunner, Dominik Langner, Emanuel Edsperger, Helmut „Liese“ Stiglmeier, Dieter Lohoff, BGM Ludwig Waas und Josef Stadler

Foto: Dieter Lohoff

Auch während des Turniers ist es ihm 
ein großes Anliegen immer anwesend 
zu sein. „Es ist eine große Freude, solch 
eine Veranstaltung begleiten zu dürfen, 
nicht nur als Sponsor, sondern auch 
als Zuschauer. Die 2 Turniertage sind 
bei mir fest eingeplant und eine will-
kommene Abwechslung zum Arbeits-
alltag.“ so Dieter Lohoff. 
Mehrere Co-Sponsoren ermöglichen 
es, den teilnehmenden Kindern ein 
besonderes Erlebnis zu bieten. Beson-
ders hervorzuheben ist hier die Unter-
stützung durch die Fa. MTS Stiglmeier, 
nicht nur finanziell sondern auch 
beim Auf- und Abbau ist auf „Liese“ 
und seinen Manitou Verlass. 
Auch die Fa. Viega und VTA sind nun 
schon lange an der Seite des FCW, für 
kostenloses Obst und Wasser für die 
spielenden Kids sorgen die Sponsoren 
Früchte Lang und Arcobräu. Diese Un-
terstützung und die ehrenamtlichen 
Helfer machen den „Lohoff Edelstahl-
technik GmbH – Cup“ zu einem run-
den Erlebnis. 

Mehr als nur Fußball

Das Jugendturnier in Niederwinkling 
steht nicht nur für spannende Spiele, 

sondern auch für Gemein-
schaft, Spaß und ein famili-
enfreundliches Umfeld.
Im Jahre 2022 fand sogar 
der stellvertretende Bayeri-
sche Ministerpräsident Hu-
bert Aiwanger den Weg nach 
Niederwinkling und machte 
sich ein Bild von diesem 
großartigen Turnier.

Auch abseits des Spielfelds ist einiges 
geboten:
• eine Mal- Ecke, in der sich die Kin-

der kreativ beschäftigen können
• eine Schminkecke, die vor allem 

bei den jüngeren Besuchern sehr 
beliebt ist

• sowie eine große Kuchentheke, 
die bei Jung und Alt gleicherma-
ßen für Begeisterung sorgt.

Dieses Angebot macht das Turnier zu ei-
nem echten Familienfest, bei dem nicht 
nur der Fußball im Mittelpunkt steht.

Ein Wochenende voller Fußball-
begeisterung

Mit 112 Mannschaften, zahlreichen 
Spielen und vielen Besuchern ver-

spricht das Jubiläumsturnier ein ech-
tes Highlight für die Region zu wer-
den. Trainer, Eltern, Freunde und Fuß-
ballfans werden erwartet, um die 
jungen Spieler anzufeuern.
Die Mischung aus sportlichem Ehr-
geiz, fairen Spielen und einer familiä-
ren Atmosphäre macht das Turnier seit 
Jahren zu etwas Besonderem.

Große Vorfreude auf das Jubilä-
umsturnier

Die Vorbereitungen laufen auf Hoch-
touren und die Vorfreude ist in Nieder-
winkling bereits deutlich spürbar. Das 
10. Jugend-Fußballturnier steht für die 
erfolgreiche Entwicklung einer Idee, 
die vor zehn Jahren mit 14 Mann-
schaften begann und heute 112 
Teams begeistert.
Niederwinkling wird erneut zum Treff-
punkt des Jugendfußballs – und das 
Jubiläumsturnier verspricht ein unver-
gessliches Wochenende für Spieler, 
Familien und Fans zu werden. 
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SAMSTAG 27.06.2026:

SONNTAG 28.06.2026:

Foto und Text: FC Niederwinkling
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Premiere
2. Aufführung
3. Aufführung
4. Aufführung
5. Aufführung

03.10.2026
04.10.2026
09.10.2026
10.10.2026
17.10.2026

6. Aufführung
7. Aufführung
8. Aufführung
9. Aufführung
10. Aufführung

18.10.2026
23.10.2026
24.10.2026
30.10.2026
31.10.2026

04.07.2026 Kartenvorverkauf 
im BGZ, Getränke Killingers, Apotheke

Vier Nonnen und 
     sehr viel Theater

KiNi-Theater Niederwinkling – Spielsaison 2026

Mit der Komödie „Vier Nonnen und 
(k)oa Halleluja“ eröffnet das KiNi-The-
ater Niederwinkling seine neue Spiel-
saison 2026. Das Stück von Christian 
Ziegler, in der bayerischen Fassung 
von Rainer Mittermayer, wird in einer 
Inszenierung des KiNi-Theaters auf 
die Bühne gebracht.
Die Auswahl des diesjährigen Theater-
stücks erfolgte buchstäblich in letzter 
Sekunde: Mehrere Werke standen zur 
Auswahl, ehe man sich – quasi wäh-
rend die Druckerpresse schon anlief – 
für diese ebenso pointierte wie unter-
haltsame Komödie entschied.
Inhaltlich führt das Stück in einen 
kleinen Stifts- und Wallfahrtsort, der 
kurz vor seiner Schließung steht. Nur 

noch vier Schwestern versehen ihren 
Dienst, die Zahl der Gläubigen 
schwindet, und auch baulich steht 
das Kloster vor großen Herausforde-
rungen. Um den Fortbestand zu si-
chern, greifen die Schwestern zu 
nicht ganz alltäglichen Maßnahmen.

Unterstützung kommt dabei aus un-
erwarteter Richtung. Doch als ausge-
rechnet kurz vor der Visitation der 
Oberin und des Erzbischofs die vierte 
Schwester das Zeitliche segnet, reift 
ein verwegener Plan. Und so geraten 
die Dinge endgültig außer Kontrolle.
Zwischen klösterlicher Ordnung, Ehr-
furcht und sehr menschlichen Schwä-
chen, zwischen Frömmigkeit und 

pragmatischen Entscheidungen ent-
faltet sich eine Komödie, in der Im-
provisation, Vertuschung und sehr 
weltliche Interessen aufeinandertref-
fen. Während innerhalb der Kloster-
mauern versucht wird, Ruhe und 
Würde zu bewahren, wittern Außen-
stehende ihre ganz eigenen Chancen.

Ach ja, da war noch was! Wer letztlich 
die Rollen der vier Nonnen überneh-
men wird, ist derzeit noch ein ebenso 
sorgsam gehütetes Geheimnis wie 
das Beichtgeheimnis – und darüber 
wird so konsequent geschwiegen wie 
im Konklave. Raten ist jedoch ausdrü-
cklich erlaubt: Wer sich wohl hinter 
den Silhouetten verbirgt? 

Eines ist aber sicher:
Zwischen Weihrauch und Wahnsinn 
wird es mit der himmlischen Ruhe 
nicht weit her sein.

Regie v.l.n.r.: 
Andreas Decker, Ilona Rybak, Christian Heigl

Wer sind die Darsteller? Lasst euch überraschen!
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Tanz und Tradition – 
        Schäffler sorgen 
   für gute Laune

Seit über 125 Jahren – so auch im 
Jahr 2026 – pflegen die Schwarzacher 
Schäffler ihren tief verwurzelten Brauch
und führen alle sieben Jahre im Fa-
sching den traditionellen Schäfflertanz 
auf. Dieses besondere Ereignis ließen 
sich die Winklinger natürlich nicht 
entgehen.
Der erste Auftritt fand vor dem Gast-
haus Heinerl statt, wo die Tänzer, Rei-
fenschwinger und Fasslschlager Jung 
und Alt mit ihren kunstvollen Figuren 
wie Laube, Kreuz, Krone oder dem tra-
ditionellen Metzgersprung begeister-
ten. Die Familie Lerch sorgte hier für 
das leibliche Wohl der Schäffler. An-
schließend zog die Gruppe weiter zum 
Edeka Stadler + Honner, wo der tänze-
rische Höhepunkt der Veranstaltung 
erneut für viel Applaus sorgte.
Weiter ging es zum Bürgerhaus. Hier 
erfolgte der nächste Auftritt. Auch hier 
wurde die Schäffler und Zuschauer 
bestens versorgt: Die Gemeinde Nie-
derwinkling stellte Häppchen, zube-
reitet durch das Küchenteam der Kin-
derkrippe bereit. Ergänzt durch eine 
reichhaltige Auswahl an Kuchen und 
Getränken, zubereitet und serviert von 
den Mitarbeitern des Kommunalunter-
nehmens und der Gemeinde - und 
das alles kostenlos. So wurde der 

Nachmittag für alle Beteiligten zu 
einem geselligen Miteinander.
Bürgermeister Ludwig Waas 
bedankte sich herzlich beim 
Schäfflerverein Markt Schwarzach 
für den eindrucksvollen Auftritt und 
betonte die große Bedeutung des 
Schäfflertanzes für die Region. Dieses 
kulturelle Erbe sei ein fester Bestand-
teil der Heimat und ein wertvoller Bei-
trag zum gesellschaftlichen Leben in 
der Gemeinde.
Mit ihrem Engagement und ihrer Freu-
de an der Tradition haben die 
Schwarzacher Schäffler auch 
2026 wieder gezeigt, 
warum ihr Tanz 
seit Generatio-
nen Men-
schen be-
geistert – 
und zwei-
fellos 
auch in 
sieben 
Jahren 
wieder ein 
Höhepunkt 
des Fa-
schings sein 
wird.
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Eltern-Kind-Gruppe 
Niederwinkling – 
ein liebevoller 
Treffpunkt für 
die Kleinsten

Im Pfarrheim Niederwinkling trifft 
sich alle zwei Wochen die Eltern-
Kind-Gruppe Niederwinkling– ein 
Ort, an dem sich junge Familien 
wohlfühlen und miteinander wach-
sen können. Mit viel Engagement 
und Herz wird die Gruppe von Anna 
Schnellberger geleitet, die hierfür ei-
ne Ausbildung bei der Katholischen 
Erwachsenenbildung (KEB) absolviert 
hat. Ihre Erfahrung, ihre Begeisterung 
und ihr feines Gespür für die Bedürf-
nisse von Eltern und Kindern prägen 
jedes einzelne Treffen.
Die Gruppe trifft sich im 14-tägigen 
Rhythmus montags von 9 bis 11 Uhr 
im Pfarrheim. Sowohl Mamas und 
Papas als auch Großeltern, Tanten 
oder Onkeln sind herzlich willkom-
men. Derzeit besteht die Gruppe 

aus 8 Kindern im Alter von ein 
bis zwei Jahren. In den Ferien 

freut sich die Gruppe auch 
immer wieder über Zu-

wachs durch die Ge-
schwisterkinder, wel-

che teilweise 
früher bereits 

selbst 

schon 
Teil der 
Eltern-Kind-
Gruppe waren. 
Dank der Förderung 
durch die KEB belaufen sich die Kos-
ten für die Eltern lediglich auf 20 Eu-
ro für fünf Treffen – eine kleine Auf-
wandsentschädigung für ein liebevoll 
gestaltetes Angebot.
Die Atmosphäre in der Gruppe ist of-
fen, warm und einladend. Zu Beginn 
bleibt Zeit für den Austausch unter 
den Eltern – ein wertvoller Moment, 
um Fragen zu stellen, Erfahrungen 
zu teilen oder einfach ins Gespräch 
zu kommen. Anschließend steht die 
gemeinsame Zeit mit den Kindern im 
Mittelpunkt: Es wird gesungen, ge-
spielt, getanzt und entdeckt. Themen 

wie 
Niko-

laus, Fa-
sching oder Ge-

burtstage fließen immer 
wieder kreativ in die Gestaltung ein 
und sorgen für abwechslungsreiche 
Stunden. Auch eine gemeinsame 
Brotzeit sowie freie Spielphasen ge-
hören dazu. Passend zum Alter wird 
hin und wieder gebastelt – ganz oh-
ne Druck, dafür mit viel Freude.
Das Pfarrheim ist gut mit Spielmateri-
al ausgestattet, doch über gut erhal-
tene Spielzeugspenden freut sich 
die Gruppe jederzeit – natürlich nach 
vorheriger Absprache. Sie tragen da-
zu bei, dass die Kinder immer wieder 
Neues entdecken können.

Wer mehr
Informationen möchte oder 

sich anmelden möchte, 
kann sich direkt an 

Anna Schnellberger wenden: 
sb_anna@web.de

Storchenapotheke unterstützt erneut das Gemeindeleben.

2.000 Euro für die Seniorenarbeit 
            des Quartiersmanagements.

Niederwinkling – Mit einer großzügi-
gen Spende in Höhe von 2.000 Euro 
hat die Storchenapotheke Nieder-
winkling erneut ihr starkes Engage-
ment für die Gemeinde unter Beweis 
gestellt. Am 2. März 2026 überreichte 
Inhaberin Heidi Lachner den Betrag of-
fiziell an das Quartiersmanagement 
Niederwinkling. Anwesend waren Bür-
germeister Ludwig Waas, Christian 
Pfeffer vom Kommunalunternehmen 
sowie Quartiersmanagerin Rita Wid-
mann. Im Dokument heißt es, die 
Spende solle „unmittelbar der Senio-
renarbeit in Niederwinkling zugute-
kommen“.

Ein verlässlicher Partner der Gemeinde

Bereits im vergangenen Jahr hatte die 
Storchenapotheke die Gemeinde unter-
stützt – damals mit einer Spende für 
die Gemeindebücherei, um das 
E-Book-Angebot auszubauen. Die er-
neute Zuwendung zeigt, wie nachhal-
tig die Apotheke lokale Projekte be-
gleitet und stärkt.

Dieses Mal fließen die Mittel in das 
Quartiersmanagement, das seit über 
sieben Jahren in Niederwinkling fest 
verankert ist und sich zu einer tragen-
den Säule des sozialen Miteinanders 
entwickelt hat. Die Beteiligten beton-

ten bei der Übergabe die Bedeutung 
regionaler Initiativen für den sozialen 
Zusammenhalt der Gemeinde.

Langjährige Arbeit, die wirkt

Das Quartiersmanagement hat sich in 
den vergangenen Jahren zu einem 
zentralen Anlaufpunkt für ältere Bür-
gerinnen und Bürger entwickelt. Mit 
zahlreichen Projekten schafft es Be-
gegnungsräume, stärkt Alltagskompe-
tenzen und fördert Gemeinschaft. Zu 
den etablierten Angeboten zählen un-
ter anderem:
• Strickcafé 
• Schafkopf- und Spielrunden 
• Malkreis 
• Verschiedene Kochveranstaltungen 
• Handysprechstunden 
• Sitzgymnastik für Seniorinnen und 

Senioren 

Viele dieser Aktivitäten werden von en-
gagierten Ehrenamtlichen getragen, 
die mit großem 
Einsatz Veran-
staltungen or-
ganisieren und 
begleiten. Die 
stetig wachsen-
den Teilnehmer-
zahlen zeigen, 
wie wertvoll die-

se Angebote für die Gemeinde gewor-
den sind.

Spende ermöglicht neue Impulse

Die aktuelle Spende soll dazu beitra-
gen, die bestehenden Angebote weiter-
zuführen und neue Ideen umzusetzen. 
Geplant ist der Einsatz der Mittel für 
Maßnahmen, die ältere Menschen im 
Alltag unterstützen, Begegnungen för-
dern und gemeinschaftliche Aktivitä-
ten stärken. Im Dokument wird hervor-
gehoben, dass die Spende „für 
Maßnahmen eingesetzt werden soll, 
die ältere Bürgerinnen und Bürger in 
ihrem Alltag stärken“.

Bürgermeister Ludwig Waas, Christian 
Pfeffer und Quartiersmanagerin Rita 
Widmann bedankten sich ausdrück-
lich für die Unterstützung und die 
Wertschätzung der geleisteten Senio-
renarbeit.

v.l.n.r.: Christian Pfeffer, Ludwig Waas, Rita Widmann, Heidi Lachner
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Die Herrenrunde am Herd

Rindergulasch

Seit 2024 trifft sich einmal im Monat 
eine ganz besondere Kochgruppe in 
der Kreativwerkstatt: Herren, die sich 
mit viel Mut, Humor und Neugier den 
Kochlöffel gegenseitig in die Hand 
drücken.
Mit dabei waren bei der letzten 
Kochrunde Jakob Sagstetter, Franz Her-
treiter, Alfred Moreis und Xaver Ham-
berger. Allesamt verwitwet, allesamt 
mit jahrzehntelanger Erfahrung – al-
lerdings nicht unbedingt in der Küche. 
Denn zu Lebzeiten ihrer Frauen gab es 
selten Anlass, selbst den Kochlöffel zu 
schwingen. Schließlich waren diese 
echte Meisterinnen am Herd.
Doch das Leben stellt manchmal neue 
Aufgaben – und die Herren haben be-
schlossen: Allein kochen ist schwierig, 
gemeinsam geht’s leichter.
Und so entstand, unter der Leitung von 
Quartiersmanagerin Rita Widmann, die 
Winklinger Herrenkochgruppe.
Rita sorgt für den Einkauf, organisiert 
die Termine und wirbelt durch die Kü-
che, während die Herren voller Taten-
drang schneiden, rühren, würzen und la-
chen. Im Sommer kommt sogar ein Teil 

der Zutaten aus den Hochbeeten der 
Kreativwerkstatt – frischer geht’s kaum.
Besonders wertvoll: Einer der Männer 
hatte seine Frau über zwei Jahre ge-
pflegt. Während dieser Zeit bekam er 
vom Pflegebett aus exakte Kochanwei-
sungen – ein ungewöhnlicher, aber sehr 
effektiver Kochkurs. Heute ist er der inof-
fizielle Chefkoch der Gruppe und erklärt 
geduldig jeden Arbeitsschritt.
Gekocht wird, worauf die Runde Lust hat 
– meistens in großen Mengen. Denn je-
der darf eine Portion für den nächsten 
Tag mitnehmen oder gleich ein ganzes 
kleines Menü einfrieren. Praktisch, le-
cker und eine hervorragende Motivation, 
den Löffel weiterzuschwingen.
Bei der letzten Zusammenkunft wurde 
ein herrlich duftendes Rindergulasch 
gezaubert. Während das Fleisch lang-
sam vor sich hin schmorte, wurde ge-
schnitten, gewürzt, gescherzt. Oftmals 
wird die Wartezeit auch mit einer zünf-
tigen Runde Kartenspiel überbrückt.
Und wenn schließlich alles fertig ist, 
heißt es: Gemeinsam essen und genie-
ßen – denn gemeinsam schmeckt’s 
einfach besser.

Rindergulaschrezept 
Wer beim Lesen Appetit bekommen hat: Das leckere Rin-
dergulaschrezept von Rita Widmann zum nachkochen.

mit Rita Widmann

Zutaten:

• 1 kg Rindfleisch aus der Schulter 

oder der Wade

•  Salz, Pfeffer, Paprikapulver

• 2 große Zwiebeln – fein gewürfelt

• 3 Essl. Tomatenmark

• 1/4 l trockener Rotwein

• Je nach Bedarf 1-2 Essl. Stärkemehl 

oder Soßenbinder

• 500-700 ml Fleisch- oder Gemüsebrühe

• 1 Becher Sahne

Rindfleisch würfeln und in But-

terschmalz kräftig anbraten. Mit 

Salz, Pfeffer und Paprika würzen. 

Fleisch herausnehmen und Zwiebeln 

und danach Tomatenmark anrösten. 

Fleisch dazugeben und mit Rotwein 

und Brühe ablöschen. Ca. 90 Minu-

ten zugedeckt köcheln lassen. Mit 

Stärkemehl binden und je nach Ge-

schmack Sahne zugeben. 

Dazu passen Salzkartoffeln oder 

Nudeln
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Kostenfrei und hilfreich
Die KoKi unterstützt Familien mit Babys und Kleinkindern

Die KoKi stellt sich vor …
Das KoKi Familienbüro ist am Land-
ratsamt angesiedelt, hat seine Räume 
aber unweit entfernt im „Roten Haus“. 
Im Interview berichten die beiden So-
zialpädagoginnen von Ihrer Arbeit.

Was genau macht die KoKi?
E. Jurgasch: Wir unterstützen, beraten 
und begleiten Familien mit Kindern 
von 0-3 Jahren und Schwangere, ge-

rade dann, wenn es nicht so gut läuft. 
Im Rahmen von Frühen Hilfen haben 
wir auch die Möglichkeit, weitergebil-
dete Familienkinderkrankenpflegende 
für die Familien zur Verfügung zu stel-
len, die dann direkt zur Familie nach 
Hause kommen. Und darüber hinaus 
pflegen wir ein großes Netzwerk in 
der Region Straubing, um Familien 
auch weitervermitteln zu können. Als 
weitere Präventionsarbeit runden Vor-
träge, Sprechstunden oder Infostände 
unser Angebot ab. 

Was bedeutet Präventionsarbeit?
E. Jurgasch: Unser gesamtes Angebot 
zielt darauf ab, ungünstige Entwick-
lungen für Kinder schon im frühen 
Alter und auch frühzeitig zu verhin-
dern. Wir sind dabei auf eine gute 
Zusammenarbeit mit den Eltern an-
gewiesen, immer mit einem gemein-

samen Ziel: Verbesserungen oder 
vielleicht auch Veränderungen auf 
den Weg zu bringen.

Kann sich jeder an die KoKi wenden?
E. Jurgasch: Alle Eltern mit Babys, 
Kleinkindern oder werdende Familien 
können sich bei uns melden, vor al-
lem wenn Belastungen vorliegen. Au-
ßerdem beraten wir auch Fachkräfte, 
die mit Babys und Kleinkindern ar-
beiten.

Mit welchen Anliegen kann man 
sich an die KoKi wenden?
M. Luginger: Eltern oder werdende 
Eltern können sich bei allen Sorgen 
und Fragen bei uns melden. Viel-
leicht gibt es Unsicherheiten im Um-
gang mit dem Baby, Fragen zur Ent-
wicklung, vielleicht macht das Ess- 
oder Schlafverhalten des Kindes ein-
fach nur ratlos. Mitunter ist es 
schwierig, mehreren Kindern gleich-
zeitig gerecht zu werden oder das El-
ternsein nach Trennung ist schwierig. 
Bei Müttern kann es vorkommen, 
dass sich ihre Stimmung verschlech-
tert, sie sehr traurig werden und kei-
ne Kraft mehr haben. Aber manch-
mal braucht man vielleicht einfach 
nur ein paar Tipps, zur Erziehung 
beispielsweise.

Wie nehme ich am besten 
Kontakt auf?
M. Luginger: Sprechen Sie uns gerne 
jederzeit an – wir haben ein offenes 
Ohr für Sie. 
Sie erreichen uns telefonisch, per Mail 
oder persönlich bei Sprechstunden, 
Vorträgen, Treffs oder auch Kinderba-
saren. 

Was macht Ihnen die größte Freude 
bei dieser Arbeit?
E. Jurgasch: Wenn Eltern die Unter-
stützung nicht mehr benötigen, weil 
sie gestärkt selbst wieder weiterma-
chen können.
M. Luginger: Wenn kleine Dinge, Gro-
ßes bewirken und wir mit der unbü-
rokratischen Unterstützung der KoKi 
den Weg dafür ebnen können.

Text: KoKi

Wenn ein Kind geboren wird, erwarten viele Eltern eine magische Zeit mit dem 
Baby, inklusive eines entspannten Kennenlernens. Die Realität kann aber an-
ders aussehen. Verschiedenste Herausforderungen können Eltern an den Rand 
der eigenen Belastbarkeit bringen. Und das kann bis weit ins Kleinkindalter 
hinein so weiter gehen. Genau dann bietet die KoKi schnelle und niederschwel-
lige Hilfe und Unterstützung, damit die Eltern weiterhin in ihrer Verantwortung 
bleiben können und die Entwicklung des Kindes nicht beeinträchtigt wird. 
Informationen, Beratungen, Unterstützung zu Hause und das große Netzwerk 
stehen den Familien dafür zur Verfügung. 
Das Angebot der KoKi ist freiwillig, kostenfrei und vertraulich. 

Kontaktdaten:
KoKi Familienbüro Straubing-Bogen
Evelyn Jurgasch, Tel. 09421 973-770
Marina Luginger, Tel. 09421 973-770
E-Mail: 
koki@landkreis-straubing-bogen.de

Besucheradresse:
Äußere Passauer Str. 69a
94315 Straubing

v.l.n.r.: Marina Luginger (Sozialpädagogin B.A.), Evelyn Jurgasch (Dipl. Sozialpädagogin), 
Bianca Oischinger (Familienkinderkrankenschwester)
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Eine Kooperation 
 über 4 Jahreszeiten

Das Gelände des Obst- und Garten-
bauvereins in Niederwinkling gilt als 
absoluter Wohlfühlort für die 135 
Kinder der KiTa Storchennest. Das 
ganze Jahr über bietet der OGV dem 
Kindergarten die Möglichkeit, Zeit auf 
dem fußläufig entfernten Gelände zu 
verbringen, wo die Kinder nach Belie-
ben laufen, erkunden und Neues 
kennenlernen können. Während im 
Frühling wie im Sommer die Gruppen 
gerne zum Picknicken und Obst na-
schen den Obst- und Gartenbauver-
ein besuchen, dürfen sich diese auch 
im Winter jederzeit im dortigen Erd-
keller an den Obst-Vorräten bedienen 
und erfreuen sich immer wieder an 
frischgepressten Apfelsaft-Spenden. 
Fleißig sind die Kindergartenkinder 
natürlich auch: Seit Jahren bepflan-
zen die angehenden Schulanfänger 
im Frühjahr die Hochbeete des OGV 
mit beliebten Obst- und Gemüsesor-

ten und hübschen Blumen, rücken 
regelmäßig zum Gießen und Ernten 
an und helfen im Herbst tatkräftig 
wieder zusammen, um die Beete wie-
der winterfest zu machen. Das alles 
mit der ehrenamtlichen Unterstüt-
zung von Mitgliedern des Obst- und 
Gartenbauvereins. 
Auch für Feste im Jahreskreis darf 
das Gelände genutzt werden. So hop-
pelt jährlich der Osterhase über die 
dortigen Wiesen und versteckt die 
Nesterl für die Kinder und auch der 
Nikolaus wird alle Jahre wieder zuver-
lässig beim OGV-Häuschen angetrof-
fen (Unter den Kindergartenkindern 
munkelt man ja, dass der Nikolaus 
dort wohnt und sich über den Som-
mer im Häuschen ausruht.). 
Auch bei Kindergartenfesten kann 
sich die Einrichtung auf den Verein 

verlassen und wird mit Tassen und 
Glühweinkochern versorgt. 
Die Kita Storchennest unter der Lei-
tung von Brigitte Murrer bedankt sich 
recht herzlich bei Familie Reisinger, 
Vorsitzenden des Obst- und Garten-
bauvereins Niederwinkling, für das 
riesige Angebot an Aktionen und 
Freiraum für die Kinder unserer Ge-
meinde, sowie bei Christine Stadler, 
Kindergarten-Mama und Mitglied des 
OGV, für die direkte Zusammenarbeit 
und Vermittlung zwischen Verein und 
Kindergarten. Die Kooperation zwi-
schen beiden Institutionen ist eines 
der besten Beispiele, wie Zusammen-
arbeit und Zusammenhalt in unserer 
Gemeinde gelebt wird und das alles 
zu Gunsten der Kinder. 

KiTa Storchennest und Obst- und 
    Gartenbauverein Niederwinkling
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Die Heimat im Herzen.
So heißt ein Walzer von Franz Bum-
mel, den wir gerade für unsere Blas-
musikserenade einstudieren.
Dieser Titel passt wunderbar zu dem, 
was uns als Musikverein ausmacht. 
Denn in unseren Herzen tragen wir 
nicht nur die Heimat, sondern auch 
die Musik. Dieses Gefühl möchten wir 
bei unserer Serenade mit Ihnen tei-
len. Es soll ein Abend werden, der 
zum Zuhören, Mitsummen und Ge-
nießen einlädt und ein Stück Heimat 
vermittelt.
Sie erwartet ein bunt gemischter Kon-
zertabend mit Blasmusik. Wir musi-
zieren mit viel Freude und freuen uns, 
wenn der Funke auf Sie überspringt 

und wir Ihnen einen schönen Abend 
bereiten können.

Am 26.04.2026 um 18.00 Uhr laden 
wir Sie daher ins Begegnungszen-
trum in Niederwinkling ein. Wir freu-
en uns, wenn Sie kommen und den 
Abend mit uns genießen.
Und vielleicht bekommen Sie dabei 
selbst Lust auf’s Musizieren. Wenn 
Sie gerade ein Blasmusikinstrument 
lernen oder früher gespielt haben 
und wieder einsteigen möchten, sind 
Sie bei uns herzlich willkommen. 
Wichtig ist nicht das Alter, sondern 
die Freude am gemeinsamen Musi-
zieren, Spaß und Musik im Herzen.
Wir proben montags um 18.30 Uhr in 
der kreativen Dorfwerkstatt. 
Kommen Sie gerne vorbei.

Leo Sautner, 1. Vorstand.

Text Leo Sauter

Blasmusikserenade
des Winklinger Musikvereins 
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Ausblick 2026

Für das kommende Jahr plant das Team 
bereits eine Vielzahl an Veranstaltungen: 
Bücherflohmärkte, Autorenlesungen und 
den Gratis-Comic-Tag. Außerdem laufen 
schon die ersten organisatorischen Vor-
bereitungen für das 30‐jährige Büche-
reijubiläum 2027.

Krimiabend in der 
Gemeindebücherei St. Wolfgang
Am Freitag, den 12. Juni 2026, um 
19 Uhr, lädt die Gemeindebücherei 
St. Wolfgang zu einem spannenden 
Krimiabend ein. Die Autorin Susanna 
Nickl liest aus ihren Fällen rund um 
die neugierige Amateurdetektivin Eu-
phrosine Hase – „die Häsin“. Freuen 
Sie sich auf fesselnde Einblicke in 
ihren Roman, in denen alte Fehden, 
geheimnisvolle Spuren und packende 
Wendungen die Leserinnen und Leser 
erwarten.

Eintritt: 5 € – Einlass ab 18 Uhr
Vorverkauf: Storchen-Apotheke und 
Gemeindebücherei im Begegnungs-
zentrum Niederwinkling

Ein Abend voller Spannung und guter 
Unterhaltung – wir freuen uns auf Ihr 
Kommen!

Jahresrückblick 2025 der 
Gemeindebücherei St. Wolfgang Niederwinkling

Rückblick und Vorschau

Das Team der Gemeindebücherei St. 
Wolfgang blickt auf ein ereignisreiches 
und erfolgreiches Jahr 2025 zurück – 
geprägt von großem ehrenamtlichem 
Engagement, zahlreichen Veranstaltun-
gen und einer intensiven Zusammen-
arbeit mit Bildungseinrichtungen, Verei-
nen und der gesamten Gemeinde. 

Engagiertes Team & 
beeindruckende Bilanz

Mit über 1.700 ehrenamtlich geleiste-
ten Stunden bewältigten Leiterin Rita 
Gilch, ihre Stellvertreterin Stefanie 
Ecker und das gesamte Büchereiteam 
sämtliche Aufgaben rund um Medien-
pflege, Organisation, Veranstaltungen 
und Öffnungszeiten.

Die Bücherei verzeichnete 19.636 Aus-
leihungen, darunter 989 digitale Me-
dien der neuen Onleihe, die im April 
erfolgreich gestartet ist. Insgesamt 
nutzten 597 aktive Leserinnen und 
Leser das Angebot, darunter 126 Neu-
aufnahmen.

Höhepunkte des 
Veranstaltungsjahres

Das Veranstaltungsjahr der Gemeinde-
bücherei Niederwinkling startete traditi-
onell mit dem großen Bücherflohmarkt 
im März 2025.

Im April ging die neue Onleihe online 
– ein Meilenstein für unsere Gemein-
debücherei St. Wolfgang Niederwinkling.

Der Mai stand im Zeichen der regiona-
len Literatur: Die gebürtige Nieder-
winklingerin Carola Hanusch las aus 
ihrem Kinderbuch „Feli – Glückskind“. 

Im Sommer beteiligte sich die Bücherei 
am Ferienprogramm des OGV, beim 
Gründungsfest der FFW Waltendorf 
und verabschiedete BGR Franz Wiesner 
in den Ruhestand.

Ein kulturelles Highlight folgte im Sep-
tember mit dem Österreichisch-Bayeri-
schen Wein-Lese-Abend: humorvolle 
Texte, musikalische Beiträge sowie eine 
Weinverkostung machten die Veranstal-
tung zu einem vielbeachteten Fest für 
alle Sinne.

Im Herbst reihte sich eine Lesung von 
Tobias Haberl sowie ein weiterer großer 
Bücherflohmarkt in das Programm ein. 
Auch der Gesundheitstag der Physio-
Praxis Stiglbauer wurde mit einer the-
matischen Buchausstellung begleitet. 

Im Dezember wanderte schließlich die 
„Bücherhexe“ durch Niederwinkling – 
spontan organisiert und dennoch ein 
voller Erfolg.

Starke Zusammenarbeit 

Enge Kooperation waren auch 2025 
ein zentraler Bestandteil der Bücherei-
arbeit. Dazu gehörten:
• regelmäßige Besuche der Grund-

schule Niederwinkling
• Vorleseaktionen in der Kita Stor-

chennest,
• Lesestart-Sets für Dreijährige,
• Medienlieferungen für Kinder-

krippe und Waldkindergarten,
• Beteiligung am bundesweiten 

Vorlesetag.

Ob Märchenstunden, Spielrunden 
oder Adventsfenster – die Bücherei 
stärkte auch 2025 das kulturelle Mit-
einander der Gemeinde. In enger Ko-
operation mit Quartiersmanagerin 
Rita Widmann wurde die lokale Seni-
orenarbeit weiterentwickelt.
Ebenso lässt sich die Zusammenar-
beit mit der Pfarrei Oberwinkling und 
dem Michaelsbund wieder besonders 
positiv hervorheben.

Gemeindebücherei St. Wolfgang 
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Ludwig Weber
• Seit Februar 2026 im Küchenteam – Koch, verheiratet
• Hobbys: kochen, backen, Garteln und Schwammerl suchen
„Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit und auf zufriedene kleine Gäste.“

Kathrin Pledl
• Seit Februar 2023 im Küchenteam – Hauswirtschafterin, verheiratet, 2 Kinder
• Hobbys: kochen, Rad fahren
„Ich freue mich, im Küchenteam der Kinderkrippe zu sein. Mir macht es großen Spaß, 
mit frischen Lebensmitteln leckeres Essen für die Kinder zu kochen."

Gerlinde Kammerl
• Seit September 2025 im Küchenteam – Beiköchin, verheiratet, 4 Kinder und Oma
„Ich arbeite schon sehr viele Jahre mit frischen Lebensmitteln. Mir gefällt die Arbeit in 
der Küche der Kinderkrippe sehr gut, vor allem freut es mich immer sehr, wenn uns die 
Kinder die Rückmeldung geben, dass es wieder sehr lecker geschmeckt hat.

Mit frischem Elan, viel Herz und großer Freude am Kochen bereichert ab sofort 
unser neues Küchenteam das Gemeindeleben. 
Durch den Umbau der gemeindlichen Küche in der Kinderkrippe, haben sich auch 
personelle Veränderungen ergeben. 
Unser neues Küchenteam, mit Ludwig Weber (Koch), Kathrin Pledl (Hauswirtschaf-
terin) und Gerlinde Kammerl (Beiköchin), sorgt seit Mitte Februar für das leibliche 
Wohl unserer Krippen-, Kindergarten- und Schulkinder.

Mit frischen Ideen, fachlicher Kompetenz und viel Engagement werden sie unsere 
Kleinsten im Dorf verköstigen. Sie alle bringen vielfältige Erfahrungen mit und ste-
hen für Qualität, Sorgfalt und Freude an der Arbeit. Gemeinsam möchten Sie Be-
währtes fortführen und gleichzeitig neue Ideen einbringen. Im Mittelpunkt soll 
weiterhin stehen: eine gesunde, ausgewogene Ernährung, die den Bedürfnissen 
der Kinder gerecht wird. 

Wir freuen uns sehr über die gelungene Modernisierung unsere Küche und auf 
den Neustart mit dem neuen Küchenteam. Wir wünschen Ihnen einen guten Start, 
viel Freude bei der Arbeit und stets eine glückliche Hand bei allem, was in den 
Töpfen landet! Fo
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Warum die Tagespflege eine
       wertvolle Unterstützung für
   Senioren und Angehörige ist

Die Tagespflege gewinnt immer 
mehr an Bedeutung – und das aus 
gutem Grund. Sie bietet älteren 
Menschen einen Ort, an dem sie Ab-
wechslung erleben und gleichzeitig 
ihre Selbstständigkeit bewahren 
können. Für Angehörige bedeutet 
sie Entlastung im Alltag, ohne dass 
ihre Liebsten auf persönliche Betreu-
ung verzichten müssen. Doch was 
macht die Tagespflege so beson-
ders?
Für viele Seniorinnen und Senioren 
ist der Alltag zu Hause oft ruhig und 
wenig abwechslungsreich. In der Ta-
gespflege dagegen erwartet sie ein 
strukturierter, freundlicher Tagesab-
lauf mit gemeinsamen Mahlzeiten, 
Aktivitäten und Gesprächen. Das 
sorgt nicht nur für Freude, sondern 
auch für geistige und körperliche 
Anregung. Angebote wie Sitzgym-
nastik, Rätselrunden oder kreative 
Arbeiten tragen dazu bei, die Be-
weglichkeit, die Konzentration und 
das Wohlbefinden zu fördern. 
Gleichzeitig entstehen neue Kontak-
te – und viele Gäste freuen sich be-
sonders über die Gemeinschaft und 
die Gespräche untereinander.
Ein weiterer großer Vorteil: Die Ta-
gespflege unterstützt dabei, so lange 

wie möglich selbstbestimmt im eige-
nen Zuhause leben zu können. Re-
gelmäßige Bewegung, soziale Kon-
takte und liebevolle Betreuung 
tragen maßgeblich dazu bei, Alltags-
kompetenzen zu erhalten. Die Gäste 
werden professionell begleitet, ohne 
ihre Eigenständigkeit zu verlieren.
Auch für Angehörige ist die Tages-
pflege eine wertvolle Entlastung. 
Wer sich um ältere Familienmitglie-
der kümmert, weiß, wie anspruchs-
voll diese Aufgabe sein kann. Termi-
ne, Arbeit, Haushalt und Pflege 
lassen sich nicht immer problemlos 
vereinbaren. Die Tagespflege schenkt 
hier Freiraum und sorgt dafür, dass 
die betreute Person währenddessen 
bestens versorgt ist. 
Die Tagespflege Niederwinkling bie-
tet eine warme, persönliche Atmo-
sphäre, in der sich alle willkommen 
fühlen dürfen. Das Team nimmt sich 
Zeit, geht auf Wünsche und Bedürf-
nisse ein und bereitet täglich frisch 
gekochte Mahlzeiten zu. Kleine Ritu-
ale, gemeinsames Lachen und ab-
wechslungsreiche Aktivitäten ma-
chen jeden Tag zu einem 
besonderen Erlebnis.
Die Tagespflege ist damit weit mehr 
als nur Betreuung – sie ist ein Ort 

der Gemeinschaft, der Lebensfreude 
und der Entlastung für die ganze Fa-
milie.
Wer sich unsicher ist, ob die Tages-
pflege das Richtige ist, kann in Nie-
derwinkling ganz unkompliziert ei-
nen kostenlosen Schnuppertag 
nutzen. Auch bei Fragen steht das 
Team unter der Telefonnummer 
09962 9509767 zur Verfügung.
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Neues Löschfahrzeug LF 10 
für die Freiwillige Feuerwehr 
Waltendorf

46 Wissenswert 47Wissenswert

Die Freiwillige Feuerwehr Waltendorf 
darf sich freuen: Anfang des Jahres 
2026 konnte das neue Löschfahrzeug 
LF 10 offiziell in Dienst gestellt wer-
den. Es ersetzt das bisherige LF 8/6, 
das nach vielen treuen Dienstjahren 
zunehmend technische Probleme 
zeigte. Bereits im Jahr 2021 hatte die 
Feuerwehr deshalb um eine Ersatzbe-
schaffung gebeten – und seitdem 
war einiges an Planung, Besprechun-
gen und Abstimmungen nötig, bis 
das neue Fahrzeug endlich vor dem 
Gerätehaus stand.

Ein langer Weg – 
der Zeitstrahl zur Beschaffung

Von der ersten offiziellen Anfrage im 
April 2021 bis zur Fahrzeugübergabe 
im Januar 2026 liegen zahlreiche Ter-
mine, Besichtigungen und Entschei-

dungen. Hier die wichtigsten Meilen-
steine im Überblick:

Was macht ein LF 10 aus?

Das LF 10 ist ein vielseitiges, ge-
normtes Löschgruppenfahrzeug 
und bildet das Rückgrat vieler Feu-
erwehreinsätze. Es verfügt unter an-
derem über:
• 2.000 Liter Wassertank
• Leistungsstarke Pumpe (bis zu 

3.500 l/min)
• Moderne LED‐Beleuchtung inkl. 

56.000-Lumen-Lichtmast
• Platz für eine Gruppe von 9 

Einsatzkräften
• Ausrüstung für Brandbekämp-

fung und technische Hilfeleis-
tung

Damit ist das Fahrzeug bestens für 
moderne Einsatzanforderungen ge-
rüstet – ob Brände, Verkehrsunfälle 
oder Unwetterschäden.

Man merkt sofort, wie viel Planung, 
Zeit und Detailarbeit in dieses Pro-
jekt geflossen sind – und wie sehr 
sich das Ergebnis für die Einsatz-
kräfte auszahlt. 
Schon im Einsatz – ein Gewinn für 
die ganze Gemeinde
Seit der Übergabe ist das neue LF 
10 bereits aktiv im Einsatzbetrieb
und hat sich in den ersten Alarmie-
rungen bewährt. Die Feuerwehr 
Waltendorf ist damit optimal für zu-
künftige Herausforderungen gerüs-
tet und kann weiterhin zuverlässig 
schnelle Hilfe leisten.

2021
• 19.04. – Erste offizielle Bitte um Ersatzbeschaffung
• 15.07. – Besuch der Rosenbauer-Hausmesse
• 02.08. – Stellprobe mit einem LF 10 aus Mariaposching

2022
• 28.04. – Erste Vorbesprechung
• 15.07. – Besuch der Hausmesse Sturm
• 21.–22.08. – Vorführung eines LF 10
• 16.10.–17.11. – Gespräche mit Führungskräften und Bürgermeister

2023
• 28.02. – Besprechung mit der Vorstandschaft
• 27.03. – Förderantrag gestellt
• 18.04. – Gemeinderat genehmigt Ersatzbeschaffung
• 02.05. – 80.500 € Förderung bewilligt
• 13.–19.06. – Planungsvergabe und Planungsbeginn
• 27.09. – Erster Ausschreibungsentwurf
• 23.10. – Gemeinderat beschließt Neukonzipierung

2024
• 05.03. – Genehmigung der Ersatzbeschaffung
• 14.03. – Erneute Auftragsvergabe an das Planungsbüro
• 25.05. – Planungsbesprechung
• 17.07. – Submission der Angebote
• 28.08. – Gemeinderat genehmigt das LF 10
• 13.09. – Auftragsvergabe an MAN, Rosenbauer und Sturm
• 18.–23.10. – Planungsbesprechungen

2025
• 23.04.–21.05. – Technische Abstimmungen
• 26.–27.06. – Umbauten an Funk und Ausrüstung
• 09.–16.07. – Beladungsvorschläge und Besprechungen
• 27.10. – Rohbaubesprechung in Leonding
• 31.10.–25.11. – Letzte Änderungen und Beladungsphase
• 01.–04.12. – Nachbestellungen und Ladeerhaltung

2026
• 20.01. – Zulassung (SR-WA 431)
• 26.01. – Offizielle Fahrzeugübernahme
• 27.01. – Überführung nach Waltendorf
• 11.02. – Abnahme durch die Führungskräfte
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Wichtige Neuerungen 2026
bei der Verhinderungs- und Kurzzeitpflege

Ein reduzierter Überblick – 
das Wichtigste

Pflegende Angehörige leisten jeden 
Tag Großartiges – oft rund um die 
Uhr und über viele Monate hinweg. 
Doch auch sie brauchen mal eine 
Pause. Sei es wegen eines Urlaubs, 
Krankheit oder einfach zur Erholung. 
In solchen Fällen greift die soge-
nannte Verhinderungs- bzw. Kurzzeit-
pflege. Um dies in Anspruch zu neh-
men, gelten vereinfacht nur noch 
diese 3 Kriterien:

• Die pflegebedürftige Person hat 
mindestens Pflegegrad 2 und hö-
her. 

• Die Pflege findet überwiegend 
zuhause statt, also nicht in ei-
nem Pflegeheim

• Eine genannte, gemeldete Pflege-
person muss vertreten werden.

Ab 2025 und 2026 wird die Verhinde-
rungspflege flexibler und umfassen-
der: Ein neuer, gemeinsamer Jahres-
betrag von bis zu 3.539 € für 
Kurzzeit- und Verhinderungspflege er-
setzt die getrennten Budgets. Die 
mögliche Dauer steigt auf 8 Wochen, 
die Vorpflegezeit entfällt. Ab 2026 
müssen Abrechnungen zudem 
schneller, bis Jahresende des Folge-
jahres, eingereicht werden. 

Als Auflistung nochmal.
• Gemeinsamer Jahresbetrag 

(ab 01.07.2025): Verhinderung – 
und Kurzzeitpflege werden zu ei-
nem Budget von 3.539 € -zu-
sammengefasst, das flexibel ge-
nutzt werden kann.

• Erhöhung der Dauer: Die Verhin-
derungspflege kann für bis zu 
8 Wochen (56 Tage) pro Kalen-
derjahr in Anspruch genommen 
werden.

• Wegfall der Vorpflegezeit 
(ab 01.07.2025): Die Vorausset-
zung, dass die Pflegeperson den 
Pflegebedürftigen vor der ersten 
Verhinderungspflege mindestens 
6 Monate pflegen muss, entfällt.

• Neue Abrechnungsfrist 
(ab 01.01.2026): Leistungen 
müssen bis zum 31. Dezember 
des Folgejahres abgerechnet wer-
den, sonst verfallen sie (bisher 4 
Jahre Rückwirkung).

• Weiterzahlung Pflegegeld:
Während der Verhinderungspflege 
wird das Pflegegeld für bis zu 8 
Wochen zur Hälfte weitergezahlt.

Diese Änderungen sollen pflegende 
Angehörige durch weniger Bürokratie 
und mehr finanzielle Flexibilität ent-
lasten.

Übersicht über Änderungen bei Verhinderungs- Kurzzeitpflege ab 2025:Allerdings bleiben Einschränkungen 
bei pflegenden Angehörigen beste-
hen, wenn die Verhinderungspflege 
durch Personen übernommen wird, 
die mit dem oder der Pflegebedürfti-
gen bis zum zweiten Grad verwandt 
oder verschwägert sind. Wenn sie im 
gleichen Haushalt wohnen und le-
ben, und dies nicht beruflich tun, 
dann bleibt der Leistungsanspruch 
weiterhin begrenzt. Diese Regelung 
soll weiterhin verhindern, dass Geld-
leistungen in familiären Pflegekon-
stellationen unangemessen ausge-
dehnt und verschoben werden und 
um dem Sozialmissbrauch auch ent-
gegenzuwirken.

Wie immer – die Schwierigkeit liegt 
im Detail und der Individualität des 
persönlichen Falles. 
Deshalb vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin vor Ort in der Beratungs-
stelle in Niederwinkling oder unter 
Telefon 09421 9912-37.
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Aktionswochen 
   „Zuhause daheim“

4. Mai bis 24. Mai 2026

Mittwoch, 13. Mai 2026 14.00 bis 14.45 Uhr

Meditation zum Mai in der Tagespflege mit religiösen Texten und Marienlie-
der, zweistimmig gesungen (Nur für die Tagesgäste)

Mit Ingrid Gilch und Rita Widmann

Mittwoch, 20. Mai 2026 9.00 bis 12.00 Uhr

Seniorenfrühstück mit Vortrag: Einbruchschutz — Sicher wohnen 
Nach einem ausgiebigen Frühstück wird Polizeihauptkommissar Hr. War-
gitsch über sicheres Wohnen referieren. 
Eine Veranstaltung in Zusammenarbeit mit der VHS

Begegnungszentrum, Bayerwaldstr. 7 ,94559 Niederwinkling
Anmeldungen zu allen Veranstaltungen unter Tel. 09962-203203-0

Mittwoch, 13. Mai 2026 15.00 bis 16.00 Uhr

Meditation zum Mai in der ambulant betreuten Wohngemeinschaft mit 
religiösen Texten und Marienlieder, zweistimmig gesungen (Nur für die Be-
wohner und deren Angehörige)

Mit Ingrid Gilch und Rita Widmann

Freitag, 15. Mai 2026 9.00 bis 12.00 Uhr

Gemeinsam statt einsam - Das Leben schmeckt wieder
Einmal im Monat kochen verwitwete Männer und essen danach gemeinsam.  
Vorher wird besprochen, was auf dem Speiseplan steht und wer einkauft.

Kochwerkstatt in der Kreativen Dorfwerkstatt 
Handwerkerstr. 20A, 94559 Niederwinkling

Montag, 18. Mai 2026 13.30 bis 18.00 Uhr

Große Spielerunde
Einmal im Jahr werden spielbegeisterte Senioren zu einer großen Spielerun-
de eingeladen. Gruppen für Schafkopf, Grasoberln, Watten, Rummikup und 
Schach formieren sich.  Wir beginnen mit Kaffee und Kuchen. Danach wird 
gespielt und um 17.00 Uhr gibt es zum Abschluss noch eine Brotzeit.

Begegnungszentrum, Bayerwaldstr.7, 94559 Niederwinkling

Veranstaltungskalender

Sitzgymnastik
Die Sitzgymnastik beginnt wieder im Herbst 2026. Die genauen Termine wer-
den über die App und über die Zeitung bekanntgegeben.

Strickcafè
Jeden Donnerstag von 14.00 - 16.00 Uhr
Im Begegnungszentrum im Mehrzweckraum
Keine Anmeldung erforderlich

Malwink`l
Der Malwink`l trifft sich einmal im Monat jeweils am Samstagnachmittag von 
14.00 bis 17.00 Uhr im Begegnungszentrum oder in der Kreativwerkstatt
Die nächsten Termine: 02. Mai, 06. Juni, 04. Juli, 01. August 2026 
im Begegnungszentrum

Seniorenfrühstück mit Vortrag: 
Sicher Wohnen — Einbruchschutz
Mittwoch, 20. Mai 2026 
09.00 Uhr Frühstück
10.00 Uhr Informationsveranstaltung über „Sicher wohnen“ mit Polizeihaupt-
kommissar Hr. Wargitsch
In Zusammenarbeit mit der VHS
Anmeldungen erforderlich unter der Tel. 09962 203203-0

Männer kochen
Gemeinsam statt einsam — Das Leben schmeckt wieder
Verwitwete Männer kochen gemeinsam.
Zusammen wird überlegt, was auf dem Speiseplan steht. 
Meistens wird so viel gekocht, dass noch eine Portion mit nach Hause genom-
men werden kann.
Wo: In der Kreativen Dorfwerkstatt, Handwerkerstr. 20A
   Freitag, 15. Mai 2026 • 09.00 – 12.00 Uhr
Anmeldungen erforderlich unter der Tel. 09962 203203-0

Schafkopfrunde
Jeden 2. Montag von 14.00 -17.00 Uhr
Im Begegnungszentrum im Foyer oder im Mehrzweckraum, Bayerwaldstr. 7, 
Niederwinkling
Termine: 27. April, 11. Mai, 25. Mai, 08. Juni, 22. Juni, 06. Juli 2026
Anmeldung erforderlich unter der Tel. Nr. 09962 203203-0
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Kennen Sie schon den "BoNi-Bus"? Der 
BoNi-Bus ist ein gemeinsames ÖPNV-
Angebot der Stadt Bogen und der Ge-
meinde Niederwinkling in Kooperation 
mit dem Landkreis Straubing-Bogen. 
Bereits seit 2020 sorgt die Linie für ei-
ne spürbare Verbesserung des öffentli-
chen Nahverkehrs. Ob zur Arbeit, zur 
Schule oder zum Einkaufen. Die Stre-
cke der Linie 55 führt vom Bogener 
Bahnhof über Hutterhof und Pfelling 
bis nach Niederwinkling und bindet 

dabei sowohl Wohngebiete als auch 
Gewerbestandorte an. Besonders Pen-
delnde profitieren von den gut getakte-
ten Fahrten am Morgen und am Nach-
mittag, die zuverlässig zwischen den 
Ortsteilen verkehren. 
Die Tarife sind bewusst niedrig gehal-
ten. Bereits ab 2,00 € können Erwach-
sene eine Einzelfahrt antreten. Natür-
lich sind auch Monats- oder 
Schülertickets verfügbar.

Warum nicht einfach mal den Bus aus-
probieren?
Die Linie Bogen – Niederwinkling 
zeigt, wie moderne Mobilität aussehen 
kann: zuverlässig, preiswert, klima-
freundlich und überraschend bequem. 
Egal ob für den täglichen Arbeitsweg 
oder für spontane Besorgungen – der 
BoNi-Bus bringt Sie sicher und stress-
frei ans Ziel. Probieren Sie es aus: Ein-
steigen, zurücklehnen und die Region 
entspannt entdecken!

Bequem, günstig und umweltfreundlich:

Mit dem BoNi-Bus 
    entspannt ans Ziel

Mehr Infos finden 
Sie auch unter: 
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Aufgabenbereich:

Zimmer:
Telefon:
E-Mail:

seit wann bei der VG:

Laufende Bauverwaltung (Gemeinden 
Schwarzach & Perasdorf)
EG, Zi. 5
09962 9402-20
kerscher.yannick@vgem-schwarzach.de
01.01.2026

Yannick Kerscher

Interview mit Yannick Kerscher

1. Einstieg ins Bauamt
Frage: Yannick, du bist seit dem 1. Ja-
nuar bei uns im Bauamt. Was hat dich 
dazu bewogen, diesen Schritt zu ge-
hen?
Antwort: Ich war schon während mei-
ner Ausbildung im Bauamt eingesetzt 
und habe schnell gemerkt, dass mir 
dieses Sachgebiet richtig Spaß macht. 
Als ich nach meinem Umzug nach 
Schwarzach gesehen habe, dass hier 
eine Stelle frei wird, war sofort klar: 
Das ist meine Chance, in meinem be-
vorzugten Bereich weiterzuarbeiten.

Frage: Was gefällt dir an der laufen-
den Bauverwaltung besonders?
Antwort: Die Vielseitigkeit. Man hat 
ständig mit neuen Anliegen, Projek-
ten und Menschen zu tun. Jede An-
frage ist anders, und genau das 

macht den Alltag abwechslungsreich 
und spannend.

2. Aufgaben & Erwartungen
Frage: Du betreust die Gemeinden 
Schwarzach und Perasdorf. Worauf 
freust du dich in dieser Aufgabe be-
sonders?
Antwort: Auf den direkten Kontakt 
mit den Bürgerinnen und Bürgern. 
Ich möchte ein verlässlicher An-
sprechpartner sein und gemeinsam 
gute Lösungen finden. Und natürlich 
freue ich mich auch darauf, die Ge-
meinden aus Verwaltungssicht besser 
kennenzulernen.

Frage: Welche Erfahrungen aus dei-
ner Zeit bei der Stadt Bogen kannst 
du hier besonders gut einbringen?
Antwort: Vor allem meine praktische 
Routine in der Bauverwaltung. Ich 
konnte dort viele unterschiedliche 

Fälle und Abläufe kennenlernen – 
das hilft mir jetzt enorm, mich hier 
schnell einzuarbeiten.

3. Der Mensch hinter dem Schreib-
tisch
Frage: Wie schaltest du nach einem 
Arbeitstag am besten ab?
Antwort: Am liebsten mit einer Runde 
draußen an der frischen Luft, im 
Freundeskreis oder beim Kochen. Ein-
fach ein bisschen Abstand gewinnen 
– das tut immer gut.

Frage: Was schätzt du besonders an 
Schwarzach als neuen Wohnort?
Antwort: Die Mischung aus Natur, 
Ruhe und kurzen Wegen. Ich mag es, 
dass alles nah beieinander ist und 
man trotzdem viel Grün um sich hat. 
Das war einer der Gründe, warum ich 
mich hier sofort wohlgefühlt habe.

Yannick absolvierte seine Ausbildung 
zum Verwaltungsfachangestellten von 
2019 bis 2022 bei der Stadt Bogen. 
Schon früh kam er dort im Bauamt 
zum Einsatz – und schnell war klar: 
Dieses Sachgebiet ist genau sein Ding. 
Gegen Ende der Ausbildung war er 
bereits fest in der Bauverwaltung ein-

gebunden und übernahm neben klas-
sischen Verwaltungsaufgaben auch 
erste planerische Tätigkeiten.
Nach seinem Umzug nach Schwarz-
ach wurde er auf die freie Stelle in un-
serer Bauverwaltung aufmerksam – 
ein Schritt, der für ihn auf der Hand 
lag. Seit Jahresbeginn bringt er nun 

seine Erfahrung bei uns ein. Sein Bü-
ro befindet sich im Erdgeschoss, Zim-
mer 5; er betreut die laufende Bauver-
waltung für Schwarzach und Perasdorf 
und versteht sich als verlässlicher An-
sprechpartner für Bürgeranliegen.

Aufgabenbereich:

seit wann bei der VG:

Bauamt – Schwerpunkt Bauleitplanung 
& Projektabwicklung
01.01.2026

Manuel Groß

Mit dem Jahreswechsel hat sich in 
unserer Verwaltungsgemeinschaft 
wieder etwas getan: Seit dem 1. Janu-
ar 2026 verstärkt Manuel Groß das 
Team im Bauamt. Sein beruflicher 
Weg ist alles andere als gewöhnlich – 
nach 13 Jahren als Soldat auf Zeit 
entschied er sich für einen Neustart 
und absolvierte ein duales Studium 
für den öffentlichen Dienst bei der 
Regierung von Niederbayern. Wäh-
rend dieser Zeit sammelte er beim 

Landratsamt Straubing-Bogen vielfäl-
tige Einblicke in die kommunale Ver-
waltung und entdeckte dabei seine 
Begeisterung für kommunale Themen.
Über das Ausländeramt Dingolfing-
Landau führte ihn sein Weg schließ-
lich ins Bauamt der Verwaltungsge-
meinschaft Straßkirchen – eine Stati-
on, die sein Interesse am Bauwesen 
endgültig festigte und seinen berufli-
chen Fokus neu ausrichtete. Jetzt 
bringt er seine Erfahrung und Motiva-

tion in Schwarzach ein und freut sich 
darauf, gemeinsam mit dem Team an 
der Weiterentwicklung unserer Mit-
gliedsgemeinden mitzuwirken.
Privat bleibt Manuel gerne in Bewe-
gung – ob in der Natur oder im Fit-
nessstudio. Und seit Kurzem gehört 
auch das Motorradfahren zu seinen 
Leidenschaften.

Interview mit Manuel Groß

1. Vom Soldaten zum Bauamt
Frage: Manuel, dein beruflicher Weg 
ist eher ungewöhnlich. Wie kam es 
dazu, dass du von der Bundeswehr in 
die Verwaltung gewechselt bist?
Antwort: Nach 13 Jahren als Soldat 
auf Zeit war für mich klar, dass ich 
mich beruflich weiterentwickeln 
möchte. Das duale Studium im öffent-
lichen Dienst war dafür die perfekte 
Gelegenheit. Besonders während der 
Praxisphasen habe ich gemerkt, wie 
abwechslungsreich und spannend 
die kommunale Verwaltung ist.

Frage: Was hast du aus deiner Zeit 
bei der Bundeswehr mitgenommen?

Antwort: Disziplin, Teamfähigkeit und 
die Bereitschaft, Verantwortung zu 
übernehmen – das begleitet mich bis 
heute und hilft mir in vielen Situatio-
nen im Arbeitsalltag.

2. Neue Aufgaben in Schwarzach
Frage: Was begeistert dich besonders 
an der Bauleitplanung?
Antwort: Die Mischung aus rechtli-
chen Grundlagen, planerischen Aufga-
ben und praktischer Projektarbeit. 
Man sieht, wie aus Ideen konkrete 
Projekte werden – das motiviert enorm.

Frage: Worauf freust du dich in dei-
ner neuen Stelle am meisten?
Antwort: Darauf, aktiv an der Ent-
wicklung unserer Gemeinden mitzu-

wirken und Projekte zu betreuen, die 
man später auch wirklich vor Ort 
sieht. Das ist ein schönes Gefühl.

3. Der Mensch hinter dem Beruf
Frage: Wie schaffst du dir Ausgleich 
zum Berufsalltag?
Antwort: Sport ist für mich der perfek-
te Ausgleich – egal ob draußen in der 
Natur oder im Fitnessstudio. Bewe-
gung gehört für mich einfach dazu.

Frage: Und du fährst auch Motorrad?
Antwort: Ja, das habe ich vor einiger 
Zeit für mich entdeckt. Für mich be-
deutet Motorradfahren Freiheit, Kon-
zentration und einfach eine gute Zeit 
– eine Leidenschaft, die ich weiter 
ausbauen möchte.

Zwei neue Kollegen verstärken seit dem 1. Januar 2026 unser Bauamt – 
mit frischer Energie, klarer Motivation und viel Lust auf Verantwortung.

Neue Gesichter im Bauamt

Willkommen im Team: 
Manuel Groß & Yannick Kerscher
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Sabine Kerschl – 
organisiert, kreativ und im-
mer mit einem Lächeln dabei

Seit wann bist du Teil des 
KU Niederwinkling?
Ich bin seit 2017 im Team. Davor war 
ich mehrere Jahre bei der Raiffeisen-
bank Straubing – eine Zeit, von der 
ich heute vor allem im administrati-
ven Bereich sehr profitiere.

Welche Aufgaben übernimmst du 
beim KU?
Mein Aufgabenbereich ist ziemlich 
vielseitig. Dazu gehören:
• die Personalangelegenheiten, al-
so Planung und Abrechnung

• alles rund um Versicherungen

• die Organisation von Veranstal-
tungen inklusive Raumbuchungen

• und die Unterstützung im Finanz-
wesen

Ich mag die Mischung aus Struktur 
und Abwechslung.

Was schätzt du am meisten 
an deiner Arbeit?
Ganz klar: das starke Miteinander 
und das wirklich gute Betriebsklima. 
Wir sind ein Team, das sich gegenseitig 
unterstützt – das macht sehr viel aus.

Wie verbringst du deine Freizeit?
Ich genieße die Zeit mit Familie und 
Freunden, arbeite gerne im Garten
und probiere immer wieder kreative 
Hobbys aus. Außerdem starte ich 
meinen Tag am liebsten mit einer 
morgendlichen Hunderunde.

Foto: Sören Rybak

Das KU stellt sich vor:

Melanie Wagensohn – 
Mit Herz, Struktur und einem 
Blick fürs Detail

Seit wann bist du Teil des 
KU Niederwinkling?
Ich bin seit 2019 dabei. Vor meiner 
Zeit beim KU war ich im Jobcenter
tätig – die Erfahrung im Verwaltungs-
bereich hilft mir heute sehr.

Wie sieht dein Arbeitsalltag 
beim KU aus?
Ich arbeite in Teilzeit, montags bis 
donnerstags jeweils von 8.00 bis 
12.00 Uhr. Hauptsächlich bin ich in 
der Finanzbuchhaltung tätig. 
Zu meinen Aufgaben gehören unter 
anderem:
• die Erstellung der Nebenkostenab-
rechnungen

• die Abrechnung der Nahwärme-
kunden

• die Verwaltung und Abrechnung 
der PV‐Anlagen

• sowie die Verarbeitung von Rech-
nungen

Mir gefällt die Mischung aus Routine 
und den kleinen Herausforderungen, 
die jeder Tag mit sich bringt.

Was macht für dich die Arbeit 
im KU besonders?
Für mich sind es ganz klar die Kolle-
ginnen und Kollegen. Wir haben ein 
super Betriebsklima, unterstützen 
uns gegenseitig und arbeiten einfach 
gut zusammen. Das macht viel aus – 
gerade im Büroalltag.

Und wie verbringst du deine Freizeit?
Am liebsten mit Familie und Freun-
den. Außerdem bin ich gerne im Gar-
ten, das ist für mich ein schöner Aus-
gleich. Und wenn es die Zeit erlaubt, 
genieße ich es sehr, in einem guten 
Buch zu schmökern.

Foto: Sören Rybak
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Ob Verwaltung, Finanzen oder Organisation – im Kommunalunternehmen Niederwinkling sorgen 
viele helfende Hände dafür, dass alles funktioniert. Zwei davon sind Sabine Kerschl und Melanie 
Wagensohn. Im Blickwink’l möchten wir das Team im zweiten Stock heute ins Rampenlicht rücken.

Ein Tipp der bei-den für die Winklingerin-nen und Winklinger„Bringt euch ins Gemeindeleben 
ein und gestaltet es aktiv mit. Ideen 
und Anregungen sind beim KU im-mer willkommen – denn unsere Bürgerinnen und Bürger for-men das Gemeindeleben letztlich selbst.“

Perfektes Team im zweiten Stock
Wer die beiden sucht, wird fündig im 2. Stock des Bürgerhauses: 
Dort teilen sich Sabine und Melanie ein gemeinsames Büro. Und 
man merkt schnell – hier arbeitet ein perfekt eingespieltes Team, 
das sich gegenseitig ergänzt und unterstützt.
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Unser Team vom Kommunalunternehmen Niederwinkling
ist ab sofort wie folgt für Sie erreichbar:

8.00 - 12.00 Uhr

8.00 - 12.00 Uhr

geschlossen

8.00 - 12.00 Uhr

8.00 - 12.00 Uhr

14.00 - 16.00 Uhr

Unsere Öffnungszeiten

Unsere Postanschrift lautet:
Kommunalunternehmen Niederwinkling A.d.ö.R. • Dorfplatz 1 • 94559 Niederwinkling

Telefon

Bitte beachten Sie:

Für die Bürgersprechstunde bitten wir um vorherige Termin-
vereinbarung, die auch weiterhin über das Kommunalunter-
nehmen erfolgt. Bitte melden Sie sich diesbezüglich telefo-
nisch oder per Email.
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Bitte beachten Sie:

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 10.06.2026.
Bitte senden Sie Ihre Beiträge rechtzeitig an: 
redaktion@ku-niederwinkling.de
Bei Fragen erreichen Sie mich unter 09962 203203-10
Herzliche Grüße, Karin Ulrich




